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An die Partei !
Der Kamps um die Rerchspräsidentschast ist eröffnet. Ge¬

nosse Otto Brau « ist unser Kandidat. Die Feinde der
Republik zu schlagen, ist unser Ziel.

Not tut zum Schutz der Republik eine starke So¬
zialdemokratie . Darum soll die Partei am 29. März
ihre Kräkte zeigen .

Ungewiß ist der Ausgang dieses Kampfes. Gewiß ist, da«
jede für unsere Kandidaten abgegebene Stimme als klarstes ,
entschiedenstes Bekenntnis rur Republik politisch
ins Gewicht fällt.

Der verstorbene Reichspräsident , Genosse Ebert , bat sein
Amt in vorbildlich unparteiischer Weise geführt. Nichts an¬
deres erwarten und verlangen wir von seinem Nachfolger .
Darum hat der Parteivorstand einstimmig zum Kandidaten
den Genossen Otto Braun bestimmt , in dem er den Geeig¬
netsten und Würdigsten erblickt, das «rohe Erbe zu übernehmen .

Wie Ebert, ist auch Otto Braun ein echter Sohn
des Volkes , der sich durch eigene Kraft aus der Werkstatt
ja führenden Stellen im Staate emporgearbeitet und in ihm
sein Können glänzend bewiesen hat . 2m Kampfe gegen die
Rechtlosigkeit im Obrigkeitsstaat trug er ehrenvolle Wunden
davon. Als einer der wenigen Vertreter des arbeitenden Vol¬
kes stritt er im vreubischrn Dreiklassenvarlamentfür die Gleich¬
berechtigung aller Staatsbürger im Geist der Demokratie »nd
des Sozialismus .

Er ist einer von denen , die der Frau das gleiche Recht
als Staatsbürgerin erobert haben . Die Landarbeiter
bat er von den Fesseln der Gesindeordnung befreit. Demokrati¬
sches Feribeitsstreben. soziales Mitgefühl , unlösliche Verbun¬
denheit mit den Massen des werktätigen Volkes kennzeichnen
sei» Wesen und Wirken .

Al« Ministerpräsident dev Freistaats Preu¬
ße « hat er tu dreicinhalbjähriger Regierungsreit Entscheiden¬
de» dazu bcigetragcn, das deutsche Volk vor schwersten inneren
Erschütterungen zu bewahre» und die Einheit ' der Deutschen
Revublik zu erhalten. Er hat dafür den Dank und die Aner¬
kennung aller Parteien erworben, die mit ihm zusammen
gearbeitet haben . ^ . vWir dürfen daraus vertrauen, dah die Kandidatur des Ge¬
nossen Otto Braun bis weit über de» Kreis unserer Partei
hinaus werbend wirken wird. „ _ , _

Für sie gilt es jetzt, alle Krait einzusetzen, ans da« der
29. März ein Ehrentag kür die Sach « des arbeitenden Volkes
werde ! Es gilt , im Volk Verständnis dafür zu erwecken, dah
ein Monarchist und Kandidat monarchistischer Parteien
nicht Oberhaupt eines revublilanischen Staatswrsens werden
darf. _

Hinter dem Kandidaten der Rechtsvarteien steht die gesamte
Macht des Erobagrariertums und der Schwer¬
industrie , der Leute , deren wirtschaftliches Programm sich
in der Berteuerung der Lebensmittel , der Nie -
Verhaltung von Löhnen und Gehältern , der
Verlängerung derArbeitszeit erschöpft. Um dieses
Programm zu verwirklichen , haben sie in der Reichsregierung
alle ihre angeblichen „nationalen Ziele" vreisgegeben. Gläu¬
biger und Sparer haben sic mit ihrem Auflpertnngsver -
fvrechen in schamloser Weise gevrellt. Dafür haben sie sich
von der Regierung ohne Nachprüfung und Kontrolle 715 Mil¬
lionen Eoldmgrk als Entschädigung für den Ruhrkamps bezah¬
le» lassen. Zu nichts anderem ist der Staat für fie da, als
dazu , ihre maßlosen Machtansvrüche zu befriedigen.

Zu diesem Ziel bedienen sie sich ihrer gekauften Presse ,
die beauftragt ist, gegen ihre einzig gefährliche Gegnerin, die
Sozialdemokratie, täglich das Gift der Verleumdung in das
Volk zu streuen.

Hilfe finden sie bei einer Partei , die sich eine Arbeiterpartei
zu nennen wagt. Die Kommunistische Partei , die der
Rechtsregicrung im Reich in den Sattel gebolkcn hat und die
kn Preußen alles tut, um den Machtkampf der Rechten gegen
die Sozialdemokratie erfolgreich zu gestalten, hat auch zu die¬
sem Wahlkampf im Interesse der Reaktion eisten Zersvlktte -
rungskandidaten aufgestellt. Sie hat das getan, obwohl sie
weih , dah die Stimmen , die sie dem sozialdemokratischen Ar-
beiterkandidateu zu entziehen versucht, nur den Feinden der
Arbeiterklasse und der Republik zugute kommen können.

2m Kampf gegen diese Niedertracht gilt es. die höchste
Kraft zu entfalten. Es gilt zu verhindern, dah das Erbe
Friedrich Eberls in unwürdige Hände gerät.

Dir Feind« der Republik geben sich dex Hsftnuvg. hi» , im
ersten Mahlgang de» Sieg erringen zu können. Das soll ihnen
nun und nimmer gelingen ! Keine Zersplitterung ,
keine Wahl Müdigkeit , all« Wählerinnen und Wähler
am 29. März an die Urne für Otto Braun !

Mit ungeheuren Mitteln ausgerüstet, ziehen unsere Gegner
in den Kampf . Nur die höchste Opferwilligkeit und Kampf¬
bereitschaft unserer Genossen vermag ihnen ein Gegengewicht
zu bieten.

Genossinnen und Genossen ! Bedenkt , dah es um eine Ent¬
scheidung von weltgeschichtlicher Bedeutung geht ! Bedenkt , dah
es darum geht , in schwerem Ringen die steigende Kraft der
Republik und des arbeitenden Volkes zu erproben !

Rur durch Opfer zum Ziel ! Nur durch Kampf zum Sieg !
Oer par <eivorstand .

Der Kandidat Zaires spricht vor einer
geladenen Gesellschaft

„Ter auserlesene Kandidat der Völkischen "

Berlin , 18. März . (Eig , Funkdienst.) Am heutigen Nach¬
mittag stellt sich Jarres in Berlin einer geladenen Gesellschaft
vor. Er beabsichtigt in diesem Kreis geladener Gaste fern Pro¬
gramm für die Zukunft, also seinen Abbau sozialer Rechte und
was es sonst noch an Abbaumaßnahmen gegen dre deutsche Ar¬
beitnehmerschaft gibt, zu entwickeln . Trese Entwicklung soll
dann am Abend bei Spiel . Wein. Weib und Gesang ' gefeiert
werden. Während das Gros der Berliner Arbeiterschaft nach
dem Friedrichshain marschiert, um die Freiheitskämpfer von 1848
und 1618 zu ehren , sitzen Vertreter des Wikingbundes, des
Webrwolf und des Stahlhelm an der Spitze der auf Begnadi¬
gung lauernde Herr Killinger . in einem großen Hotel beim Sekt.

Ter „ Reichsblock" oder „ Rechtsblock Groß Berlins " hat an
die Bevölkerung der Reichshauptstadt aus Anlatz der Anwesen¬
heit des Herrn Jarres in der Philharmonie eine Kundgebung
« lasten, die ein Musterbeispiel für die geistige Beschränktheit
unserer „nationalen " Kreise bildet. In diesem Aufruf wird u.
a . von den „Barmat -Marxisten " nicht aber von den „Wolpe-
Westarv" und „Sprit -Weber-Stresemann " gesprochen . Infolge¬
dessen erübrigt es sich auf diese Gemeinheiten näher einzugehen.
Von Herrn Marx heißt es in dem Aufruf , daß er „Seite an .
Seite mit den kirchenfeliidlichen Sozialdemokraten lange Mo¬
nate hindurch systematisch die Bildung einer tragfähigen Regie¬
rung in Preußen verhindert h-at " Abschlietzend wird jeder als
Landesverräter bezeichnet , der nicht Herrn Dr . Jarres , dem
Repräsentanten des Besitzes , der Mörderorganisationen , der
Grohschieber und wie seine Wähler alle heißen, seine Stimme
gibt.

ES ist übrigens interesfant . daß ausgerechnet auch der Herr
Hauptuiann Heiß, der Führer der Reichsflagge und bekannt we¬
gen seiner an Verrücktheit grenzenden Reden, sich nachträglich
iür Herrn Jarres einfetzr . Er stürzt sich bei dieser Gelegenheit
in geistige Unkosten und erläßt einen besonderen Aufruf , der
Dr. Jarres als den „ auserlesenen Mann der Völkischen" kenn¬
zeichnet. Es ist wahrhaftig ein trauriges Zeugnis für den Prä¬
sidentschaftskandidatender Rechten , wenn Männer von dem Cha¬
rakter und dem geistigen Niveau wie Heiß die Werbetrommel
rühren müssen .

Ser neue amenkanfche Botschafter
Reuyork . 18. März . (Eigener Funkspricki .s Der bis.

herigx amerikanische Botschafter Schurmann in China ist von
dem Präsidenten Coolidge zum Botschafter i» Berlin ernannt
"»wfciit . Schurmann war Pädagoge , ehe er zur diplomatischen
Stiere iibertrat . Er steht heute bereits im 71. Lebensjahre.

ist der Sprössling einer Re,- Yorker holländischen Familie .

Sie totaelausene Slan -aiprovaganda
Berlin , 18. Mägz (Eigener Funkspruch. ) Das Wort von

dem „ Abbau" der Moabiter Staatsanwaltschaft sin der Barmat -
Asfäre trifft von Lag zu Tag mehr zu . Die Herren Assessoren
und stellvertretenden Staatsanwälte baueit zivar langsam aber
desto sicherer ab . Vor Wenigen Wochen entließen sie den Mini¬
sterialdirektor a. D . Kaut« gegen eine Kaution boii 50 000 Jt aus
der Haft . Jetzt ist nicht nur die vollkommene Aufhebung des
Haftbefehls verfügt , sondern auch die Kaution restlos zurück¬
gezahlt worden. Die Herren stellvertretenden Staatsanwälte
iiiüssen nun darauf gefaßt sein , daß sie für die inzwischen zur
Verfügung gestellte , jetzt aber zurückgegebone Summe auch noch
die Zinsen bezahlen müssen . Mit gutem Recht bemerkt der
„Vorwärts " zu diesem „ Skandal der Moabiter Staatsanwalt¬
schaft : „Was gegen Barmat nun eigentlich vorliegt, weiß immer
noch kein Mensch . Die Skandal -Propaganda hat sich jetzt gründ¬
lich tot gelaufen, sodaß man wohl aus diesem Grunde damit
rechnen kann , daß der BerhaftungSapbau bald auch auf die Bar¬
mat ausgedehnt wird . Oder soll das Ergebnis der Präsidenten¬
wahl doch noch abgewartet werden? "

Wiederaufnahme der Wirtschafts¬
verhandlungen mit Frankreich

Paris , 17. März . Heute nachmittag 3H Uhr fand eine
Vollsitzung der deutschen und der französischen Han -
delsvertagsdelegation statt , zu deren Beginn HandelS-
minister Ra y n a l d y Ministerialdirektor Posse begrüßte und
sein Bedauern ausdrückte, daß Trendelenburg aus Gesundheits¬
rücksichten kurze Zeit die Leitung der deutschen Wirtschaftsdelega¬
tion abgeben mußte . In der heutigen Sitzung wurde das Ar-
beitsprogramm besvrvchen und zur Vereinfachung der Arbeit be¬
schlossen , zunächst über die Listen in den Unterkommisstonen zu
beraten . Der Vorsitzende der deutschen Unterkommission ist
Ministerialdirektor M e t h i s . Die vom Reichsfinanzministerium
eingesetzte Unterkvmmission hält bereits morgen ibre erste
Sitzung ab.

Mffeninörder Angerstcln
Gießen , 17. März . Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt

wird, wird der Prozeß gegen den Massenmörder Angcrsteiu
voraussichtlich in diesen Tagen verhandelt . Es sollen 120 Zeugen
und Sachverständige gehört werden. A. befindet sich zur Zeit in
Marburg zur Beobachtung seines Geisteszustandes. Er verlangt ,
daß zur Hauptverhandlung all « Aerzte geladen werden, die ihn
früher behandelt haben.

Otto Braun
„Minister gegen die Landw rtfchafk*

Das Wort vom „Minister gegen die Landwirtschaft "
fiel zu einer Zeit, als Otto Braun noch preußischer Land¬
wirtschaftsminister war. Geprägt wurde es in den Krei¬
sen um den Neichslandbund , die erst kürzlich wieder in
Berlin ihre große Frühjahrsparade abhielten.

Es kann Zeiten geben , in denen ein Landwirtschafts¬
minister im Gegensatz zur Mehrzahl der Landwirte steht .
Dieser Gegensatz mag sich aus allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Erwägungen ergeben . Kurzsichtige, engstir¬
nige „Belange"-Fanatiker wollen dann die Wege nicht
gehen , die von einem solchen LandwirtsschaftsmiUister
votgeschlagen werden . Ist der Minister außerdem noch
Sozialdemokrat, dann wehe ihm . Der Blätterwald der
landwirtschaftlichen „Belange" rauscht fürchterlich in sei .
nem Zorn. Wohl dem, der über eiserne Nerven verfügt
und sich nicht mürbe machen läßt. Otto Braun verfügte
über diese Nerven. Er ging seine Wege weiter. Er
blieb auch als Landwirtschaftsmini st er in
den Bahnen , die er als richtig für die
deutsche Landwirtschaft empfand .

Die Komik der Weltgeschichte will es nun , daß heute
die Kreise , die ihn damals ablehnten, seinen Gedanken -
gängen unbewußt zustimmen . Als Braun Landwirt¬
schaftsminister und preußischer Ministerpräsident war.
gab er am 1 . November 1920 eine Denkschrift zur
Frage der Volksernährung heraus. Zn dieser
Denkschrift legte er dar , daß Deutschland vom Bezüge
ausländischen Getreides unabhängig gemacht werden
müßte. Das könne nur geschehen durch vermehrte An¬
wendung künstlichen Düngers. Braun erkannte an, daß
es den Landwirten schwer sein wird , die Gelder für das
Mehr an Dünger aufzubringen. Aus diesem Grunde
schlug er folgende Regelung vor :

„Das Reich llbernimmt die Bewirtschaftung aller erzeug¬ten stickstoff - und vhosphorsäurehaltigcn Düngemittel . Es
gibt die vom Erzeuger erworbenen Mengen an die landwirt¬
schaftlichen Organisationen und die Handelsverbände ab , von
denen die weitere Verteilung an die Landwirtschaft übernom¬
men wird . Die Bezahlung wird in der Weise geregelt , daß
das Reich den landwirtschaftlichen Organisationen und den
Handelsverbünden zwei Drittel des Wertes stundet. Dafür
gewähren diese dem Landwirt einen Kredit in Höhe von zwei
Drittel des Rechnungsbetrages der abgenommenen Dünge¬
mittel . Das lebte Drittel bat der Landwirt bei der Abnahme
in bar zu zahlen ; die Zahlung der gestundeten zwei Drittel
geschieht in Form von Getreide aus der nächstjährigen Ernte "

Dieser weitausschauende Plan Brauns wurde abge¬
lehnt. Er roch zu stark nach Sozialisierung. Wäre er an¬
genommen worden , dann hätte die deutsche Landwirt¬
schaft die Krise nach der Stabilisierung nicht über sich er¬
gehen lassen brauchen. Mit der Annahme dieses Planes
wäre noch mehr erzielt worden . Das gesamte deutsche
Wirtschaftsleben hätte eine Festigung erfahren können
und die Elendsjahre tvürden dem deutschen Volke erspart
worden sein.

Was sagen nun h e u t e landwirtschaftliche Kreise zur
Versorgung der Landwirtschast mit künstlichem Dünger?
Im Rahmen der Landwirtschaftswoche im Februar 1925
tagte die deutsche Landwirtsschastsgesellschast . Die Mehr¬
zahl der Teilnehmer der Reichslandbundwoche fanden sich
bei dieser Gelegenheit in einem kleinen Kreise zusammen ,
um hier über Fachfragen zu beraten . So auch die Dün¬
gerabteilung der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft .
Ihr Vortragsthema lautete „Betriebswirtschaftliche
Grenzen der Kunstdüngeranwendung" . Die Einleitung
übernahm Dr. E. V i e r e i - Er . Dobritsch. Wohl nie¬
mals ist bester der Wert der Vorschläge Brauns dargelegt'
worden , wie in diesem Referat. Folgende wörtliche Zitie¬
rungen beweisen dies :

„Nicht über die Frage , ob wir künstlichen Dünger kaufen
sollen, zerbrechen wir uns den Kopf, sondern darüber , woher-
das Geld zu weltmarktmäßigcm Zinsfuß — der ist 4 und nicht
20 Proz . — genommen werden soll , um den Kunstdünger be -

'
zablen zu können. Die Sorge , den künstlichen Dünger tm not¬
wendigen Umfange gar nicht kaufen zu können, ist viel grö¬
ßer als selbst das Gespenst der Steuern . Denn die letztcrcn
können womöglich gestundet werden ; wenn aber auch der künst¬
liche Dünger nicht in dem notwendigen Umfange wird ange¬
schafft werden können, so ist niemand da , der den entstande¬
nen Ernteausfall stundet. Die Folge davon ist , daß im nach
sten Iakre der Naturalaufwand je Morgen noch geringer
fein wird . Damit ist man zur Ertensivität überocgangcn , ohne,
daß man cs wollte , und trotzdem man weiß , daß man dadurch
feinem Verhängnis entgcgengebt und seinen Grund und Bo¬
den entwertet , denn man lebt ia von der Substanz . . . An
den Stickstoff knüpft sich meine Hoffnung aus die künftige Exi¬
stenz der deutschen Landwirtschast . Freilich muß der Preis
des Stickstoffs trotz seiner relativen Billigkeit von beute ein
noch niedrigerer werden . . . Sollte es aber zutreffen , was mir

I

von der anderen Seite versichert wird , daß die allgcmeinc
Wirtschaftslage gegenwärtig eine Herabsetzung der Düngc -
mittelpreise nicht möglich macht, so würde mir der Aufwand



Sette 8
ton öffentlichen Mitteln für den genannten Zweck als höchst
produktive Ausgabe erscheine » . .

Der sozialdemokratische Minister „gegen die Land¬
haften Beisalt . Die anwesenden Landwirte unterstrichen
also oiese Ausführungen und damit wieder indirekt die
Vorschläge Brauns , die für sie allerdings auch im Ge¬
dächtnis schon längst erledigt waren .

Der Bericht verzeichnet am Schlüsse dieser Rede leb-
wirtschaft" kann für sich also die Genugtuung in Anspruch
nehmen, daß heute sein Vorschlag von den Leuten aus¬
genommen wird , die ihn vor n '.ehreren Jahren noch aufs
schärfste bekämpften. Es sind die gleichen Herrschaften,
die sonst, wenigstens in Worten , soviel auf die Fähigkei¬
ten des Einzelnen geben und die Verleihung der Aemter
und Würden davon abhängig «lachen . Sie muffen jetzt
also mit uns für die Kandidatur Braun zur Reichspräsi¬
dentenschaft eintreten , wenn ihren Worten nicht nur die
Bedeutung von Phrasen beizumcssen wäre . Ein Arbei¬
ter , ein Mann , der als Proletarier groß gezogen wurde
und schließlich aus sich selbst machte , was er heute ist , hat
den geborenen „Fachleuten" schon vor mehr als drei Jah¬
ren den Weg zur Gesundung gewiesen. Auf ihn ist die
Sozialdemokratie desto stolzer und auf ihn müßte die
Wahl des gesamten Volkes fallen , wenn seine Fähigkei¬
ten. seine Energie und sein Wille , für das ganze Volk das
Beste zu schaffen, in diesem Wahlkampf ausschlaggebend
werden.

In Wirklichkeit aber ist für das deutsche Bürgertum
nicht die Fähigkeit des Einzelnen maßgebend. Es läßt
sich leiten von der Herrschaft eines Kandidaten , vor
allem seinem Willen , auf sieben Jahre die B es i tz in¬
te r e s s e n zu vertreten und die unter schweren Kämpfen
errungenen Rechte der deutschen Arbeiter abzu¬
bauen . Dieses Ziel verkörpert Herr Jarres , der einst
seinen „großen Mut "

, von dem die Rechtspresse heute so
viel zu erzählen weiß, unter dem Schutz der belgischen
Bajonette in Duisburg -Ruhrort stellte. Das war zu
einer Zeit , wo die Stadt Duisburg mehr denn je den
ersten Bürger der Stadt zur Abwehr jenes Gesindels ge¬
braucht hätte , das sich widerrechtlich in den Besitz der
Macht gesetzt hatte . Otto Braun aber , einer der Män -
ner , dem Deutschland und insbesondere Preußen vie¬
les verdankt , hat trotz aller Schwierigkeiten auch in der
größten Lebensgefahr ausgeharrt . Die größte Lebens¬
gefahr konnte ihn nicht veranlassen , von seinem Posten
zu weichen , und so ist er der Mann , der besondere geistige
Fähigkeiten , Energie und Opfermut in sich vereinigt .
Einen solchen Mann braucht die Deutsche Republik , um
wieder aufzubauen , was die geborenen Fachmänner
leichtfertig vernichtet haben oder vernichten ließen. Un¬
sere Parole heißt deshalb :

„Wählt Otto Braun !
Wer ihn wählt , stimmt für den Wiederaufstieg Deutsch¬
lands , für eine gerechte Vertretung der A r b e i t neh¬

me r i n t e re s se n !"

Das halbe Dutzend ist vost
Ms sechsten Kandidaten präsentiert die Bayerische Volks -

partei ihren Held. Sie erklärt : Da die jetzt aufgestellten Kan¬
didaten im Gegensatz zu dem Gedanken einer Saminelkandi -
datur ständen, sehe sich der Landesausschuß der Bayerischen
Volkspartei nicht ä» der Lage, den Wählern der Partei einen der
bereits bekannten Kandidaten zur Wahl zu empfehlen. Ander¬
seits müsse auch Stimmenthaltung vermieden werden, da diese
Verringerung der abgegebenen Stimmen einer Förderung der
Kandidatur ausgesprochen l i n k 8 gerichteter Gegner der Bayer .
Bolkspartet gleichkommeu würde. Unter diesen Umständen be¬
schloß der Landesausschuß der Bayerischen Volktzpartei einstim¬
mig , als Kandidaten den bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Held aufznsteüe« . Held nahm die Kandidatur an.

Der „Reichsblock" hat also schlecht spekuliert. als er mit dem
DerlegenheitSmanne Jarres die Bayerische Bolkspartei einfan¬
gen wollte. Er wird auch den Bayerischen Bauernbund nicht
kriegen , was er bald erleben wird.

Es stehen sich also bis zur nächsten Kaudidateuaufstellung
sechs Kandidaten gegenüber. An erster Stelle steht der bisherige
preußische Ministerpräsident Otto Braun für die Sozialdrmo .
kralle. Er ist der Kandidat des schaffende » Volkes .

Für das Zentrum kandidiert Tr . Marx , für die Demokra-
ten Dr . Hellpach , für die Kommunisten Thälemann , für die
Bayerische Volkspartei Held und für die übriggebliebene „ rechte"
Sammelet Jarres .

Auch eine Hitlerkandidatnr soll kommen
Die dre Deutsch nationale Korrespondenz erfährt , entschloß

sich Hitler , für die Reichspräsidentsckafiswahl eine national¬
sozialistische Sonderkandidatur aufzustellen. Diese Kandidatur
soll nur die Bedeutung einer parteivolitffchen Zählkandidatur
hoben , um die Stimmenzahl zu prüfen , die der Partei für die
endgültige Entscheidung zur Verfügung stehen .

Die Deutsch -Hannovcranische Partei fordert durch einen in
der hannoversche Landeszeitung " veröffentlichten Aufruf , ihre
Parteianhänger auf , bei der Wahl des Reichspräsidenten am
2v. März geschlossen für Ministerpräsident Held als den noch
m letzter Stunde ausgestellten einzigen föderalistischen Kandi¬
daten zu stimmen.

M schaffende voll stimmt für SN« veann!

Zaires der Kandidat der Rechten
Der sogenannte ..Reichsblock der Rechtsparteien " zur Vor¬

bereitung der Präsidentenwahlen ist am Sonntag mit einem
Aufruf vor die Oeffentlichkeit getreten , für den man ihm
Dank sagen mutz . Denn aus diesem Aufruf wird ersichtlich,
westen Kandidat Herr Jarres ist und welche Kreise hinter
ihm stehen . Er ist der Mann jener Kreise, die sich der intel¬
lektuellen Urheberschaft des Erzberger - und Rathrnaurnordes
rühmen dursten . Der Stahlhelm , der Werwolf, der Wiking-
Bund und wie die schwarz -wciß-roten Organisationen Heißen,
heben ihn aus den Schild und präsentieren ihn als Mann ihres
Charakters und ihres Geistes. B o r s i g und V ö g l e r . die
Jndustriemagnaten , Männer , die tot : dem 790 Millionen -Segen
ein gut Teil erhalten haben und die Wahlen zum 7 . Dezember
finanzierten , betrachten Jarres ebenfalls als ihren jungen
Mann , von dem sie als Reichspräsident die Vertretung ihrer ,der schwerindnstriellen und qrotzagrarischen Interessen erwarten .

Mittwoch , den 18. März 1823
So ist der Aufruf des Reichsblocks der Kriegsverlierer , der Jn -
flationsgewinnlrr . und Steuerdefrauvanten ein warnendes Zei¬
chen für die arbeitenden Schichten des Volkes . Jarres ist der
Kandidat des Besitzes und der oberen Zehntausenden ,

, für die der Wahlkampf zur Präsidentenschaft nichts anderes ist ,
als der Kampf um die Sicherung der mit dem 9 . November
verlorenen uneingeschränkten Rechte . Sie wollen herrschen und
befehlen und das alles soll ihnen Jarres als Reichspräsident
ermöglichen.

Hunderttausende von Mark sind bereits zur Propaganda
für die Kandidatur Jarres zur Verfügung gestellt . Ein befön ,
derer Ausschutz verteilt die Gelder und eine mit vielen Kräften
besetzte Presseabteilung , versorgt die schmarz -weitz- rote Presse
mit Verleumdermaterial und Lobeshymnen auf Jarres . Er
wird als der große, mutige Mann gepriesen, der während des
Kapp-Putschcs als Duisburger Oberbürgermeister lieber seine
Pflicht mit dem Tode bezahlt hätte , als daß er unter dem Druck
der roten Armee davongelaufen wäre . Wir bestreiten nicht , daß
sich Herr Jarres damals im allgemeinen gut gehalten hat . Aber

I das tvar als Führer der Stadtverwaltung nicht mehr wie seine
Pflicht. Vielleicht aber weist die Rechtspresse — wenn sie schondabei ist , den Lebenslauf ihres Kandidaten bis in alle Einzel¬
heiten wiederzugeben — auch einmal darauf hin . daß sich HerrDr . Jarres während der letzten Tage des Kapp-Putsches unter
den Schutz der belgischen Besatzung nach Duisburg —Ruhrort
begeben hat . Er selbst wird das nicht bestreiten, und wir ver¬
übeln es ihm nicht. Aber wir erinnern an diese Dinge , weil
die schwarz -weiß-rote Presse ihm als den größten aller Helden
binzustellen versucht . Als Ebert . Scheidemann und
N o s k e 1919/19 wochenlang ihr Leben aufs Spiel setzten, nach¬
dem die tzohenzollern schmählich ausgerissen waren , hat kein
Rechtsblatt von dem großen Mut dieser Männer gesprochen .
Ihnen wird vielmehr jetzt die Quittung für ihre tapfere Haltung
durch den Magdeburger Prozeß zuteil . Aus Jarres aber macht
man den Helden , weil er zeitweise tat , was seine Pflichtwar !

Sine seine Empfehlung für die
Kandidalm Zaires

In seiner gestrigen Morgenausgabe stellt der „Vor¬
wärts " fest, daß auch der Häuptling der Organisation
„Consul, K i l l i n g e r , Herrn Jarres empfiehlt und als
Vertreter des Wikingbundes den Aufruf des Rechtsblocks
für die Präfldentfchaftswahlen unterzeichnet hat . Der
„Vorwärts " schreibt hierzu : „Der Name Killinger istein Programm . Gerade durch die Person des Killinger
ist die Organisation „Consul" untrennbar verbunden mit
dem Erzberger Mord und zu mindest mit dem Ra¬
th e n a u m o r d. Die Mörder Erzbergers Schulz und
Tileffen waren die . intimsten Mitarbeiter des
früheren Kapitänleutnants v . Killinger .
Killinger war es, der die beiden Mörder nach der Tat in
München empfing, beherbergte und ins Ausland beför¬derte . Er wurde daher der B e i h i l f e a m Morde
angeklagt , jedoch vom Schwurgericht in Offen bürg
(Welch Wunder ! Dis Red . ) freigsfprochen . Acht
Tage später wurde , gewissermaßen als Quittung für die¬
sen skandalösen Freispruch Walter Rathenau von anderenO .C. -Leuten niedergeknallt . Gewisse Verdachstmomente
führten sogar dazu, daß die Polizei zunächst unter vielen
anderen auch Killinger verhaftete . Die Rathenau -Mör -
der gehörten bekanntlich fast alle der O .E . an und die bei¬
den Haupttüter Kern und Fischer erschaffen sich auf der
Burg Saalek mit Hochrufen auf Erhardt . Indessen tonntein diesem Falle Killinger nichts Strafbares nachgewiesenwerden . Damit war aber nicht genug. In dem vor we¬
nigen Monaten vor d »m Ctaatsgerichtshof zum Schutzeder Republik verhandelten Eeheimbundprozeß gegen dieO .E . war Kapitänleutnant v . Killinger einer der Haupt¬
angeklagten . Er wurde am 23. Oktober l !)24 zu 8 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . In der Urteilsbegrün¬dung befinden sich folgende Stetten :

„Die Tatsache ist festzustellcn , daß die beiden Erzberger -mördcr Schulz und Tilessen unter der Leitung des Angeklagtenv . Killinger in Abteilung B der O .C . tätig gewesen sind . boff -mann , Killinger und Müller sind nach Ansicht des Gerichts alsdie Gründer der O .C. anzuschen. . . Es ist festgestellt, daß diebeiden Erzbergcr -Mördcr und ein Mörder des Reichsministers '
Ratbcnau Mitglied der O.C. waren , und dal; die Fäden desScheidemann -Attentats ebenfalls zu der O .C. nach Münchenführten . Wenn auch der Vorwurf einer „Mörderzentrale " sach¬lich unberechtigt gewesen ist, so bat doch die O .C . sicherlich die
Atmospähre geschaffen , in der die Erzbergermörder sich ent¬wickeln konnten. "

Herr Jarres kann sich also drehen und wenden, er
mag noch so viel über seine Moral in der Rechtspresse zumBesten geben und sich loben lassen : er ist und bleibt u. a.
auch der K and id a .t d e r O rg an i sat i on „Con¬
sul ".

. Was Herrn Jarres überhaupt schon alles empfiehlt .Da treten z. B . die Völkischen parteioffiziös für ihnein. Da kommt Knüppelkunze , der immer noch den
Ehrgeiz hat , so etwas Aehnliches wie. Parteiführer zusein , und empfiehlt den Kandidatin des Rechtsblocks , da
lesen wir etwas von einer Empfehlung der „N a t i o n a l-
liberalen Reichsparte i", die heute vielleicht nochein Dutzend Mitglieder hat , ja der kleinste Krämer -Verein
führt sich zur Propaganda für diesen Mann veranlaßt , der
nichts anderes ist als der Repräsentant des Besitzes , der
Repräsentant jener Organisationen , die seit Jahren ver¬
suchen, mit Mord , Lüge und überhaupt jeder Gemeinheitan die Futtergrippe heranzukommen. Aus die Dummheitder Wähler spekulierend leistet sich die Rechtspresse das
Vergnügen , tatsächlich auch jeden Krämerverband , der fürJarres eintritt , zu nennen . Man will auf diese Art die
notwendige Stimmung schaffen . '

In dem Kreise der Leute, 'die Herrn Jarres empfeh¬len, hält der sattsam bekannte Freiherr v. F r e y t a g -
Loringhofen , deutschnationales Mitglied des Reichs¬tags natürlich auch mit . Er ist der Mann , gegen den
Strefemann wegen Beleidigung ein Strafverfahren ein¬
zuleiten suchte, und der wenige Tage vor Verabschiedungdes Vertrages von Siam auf das Schlimmste gegen diesen
Vertrag wetterte,um später gemeinsam mit seiner Frak¬tion den Deutschlands Ehre verletzenden Vertrag zu ver¬
abschieden . Dieser Frehtatz -Löhringhofen leistet sich heute
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ju . a . in der deutschnationalen „Nationalpost " folgenden«Satz : „Gewiß, Jarres ist nicht der große gewaltige . Mann ,dessen Kommen wir alle gemeinsam ersehnen und erhof¬fen"
. Aber gewählt soll er trotzdem werden, weil er ein

gefügiger Herr der Deutschnationalen ist .Er ist nicht groß , und kann klein sein , wen er tut , was die
Deutschnationalen , Völkischen und die Vertreter der Mör -,
derorganisation wollen. Dazu ist Herr Jarres im Vor¬aus verpflichtet worden.

Großer Aeichsbannertas in Stuttgart
Stuttgart , 16 . März . (Eig . Bericht. ) Gleichzeitig mit dergroßen Reichsbanner-Kundgebung in Karlsruhe fand die erstegroße Demonstration des Reichsbanners für Württemberg amSonntag in Stuttgart statt . Sie bestand in einer Bannerweihein der Liedetchalle und einer Feier am Grabe Ferdinand Freili -graths . Der größte Saal der Stadt war am Samstag überfüllt.Es sprachen bei der Bannerweihe tzörsing, Professor Dauer '

-Lud-
wigsburg (Zentr . ). Dr . Fischer (Dem . ) und ReichstagSpräsidentLobe über die Notwendigkeit des Ausbaues der Republik Gen.Lübe wies darauf hin , daß bis zur Stunde die Rechtsparteiennicht gewagt haben, einen offenen Anhänger der Monarchtr alsPräsidenten für die bevorstehenden Wahlen zu präsentieren .Keinen Feldherr », keinen General , keinen Prinzen , keinen vondenen, die sie uns fünf Jahre lang angekündigt haben, wagensie der VolkSabstimmug zu unterwerfen . Nach zwciwöck̂ ntlichemgetrenntem Marschieren würden die Republikaner im zweitenWahlgange auch den verkappten Gegner der Republik vereintschlagen .

In einem langen Zug« , in dem 30 württembergische OrtS .gruppen vertreten waren , marschierte das Reichsbanner amSonntagtormittag zum Grabe Freillgraths auf dem Friedbo.sein Cannstatt , um dem toten Dichter des Liedes Schwarz- Rot«Gold eine Huldigung zu bereiten . ReichstagSpräsident LSbehielt am Grabe eine Ansprache , in der er darauf hinwies, daßdie Republikaner jetzt die Totenwacht übernehmen für die Vor¬kämpfer des republikanischen Deutschland, daß das Reichsbanneran den GcburtS - und Wirkungsstätten der Pioniere für sinfreies Groß-Deutschland von Fritz Reuter und Immanuel Kantüber Weimar bis zu den Gräbern von Uhlapd und Freiliorathsein Banner aufpflanzen würde. Die gewaltige Demonstrationzeigte das Anwachsen des Reichsbanners im Bezirk der konser-baiiven Regierungbazille .

Die Todesopfer von Salle
Aus Halle wird geschrieben :
Die Zahl der Todesopfer der balleschcn Bluttat bat sichauf zehn erhöht . Die Kommunistische Partei versucht inzwi¬

schen , durch wüste Flugblätter , Protestversammlungcn und Um¬
züge ihre moralische und intellektuelle Schuld an der Untat
zu bemänteln . Unverständlich ist das Verbalten der Polizei .Odrtlich versuchte sic nür unzureichende Erklärungen abzuge-
bcn, sodab sogar die bürgerliche Presse Berichte von Versamm¬
lungsteilnehmern aus ihren Reihen veröffentlicht, die das
Vorgehen der Polizei als unfablich erscheine » lassen . Statt ein¬wandfreie Aufklärung wird dagegen der Amtliche Preuhische
Presiedienft dazu benutzt , eine zum mindesten übertriebene ,wenn nicht völlig unrichtige Sachdarstellung zu geben, indemman von einer „ganzen Anzahl Schüsse in so schneller Folge
spricht , dab die Beamten sich dem Feuer einer Maschinenpistolegegenüber zu befinden glaubten " . Der Bericht erwähnt auchdie Mauereinschläge als „Beweis " für den Gebrauch von
Schußwaffen aus der Versammlung .

Das ist unrichtig, denn die sogar von einem amtlichen
Schiebjachverständigcn geprüften und bestätigten Geschobein -
ichläge an der Bühne sind inzwischen als alte Nagellöchcr an¬
läßlich der Filmdarstellung „Die Schmiede" rekognoszwrt wor¬den. Nach übereinstimmender Bekundung hat als erster der
Polizeioberleutnant Pietzkcr. ein zum Dienst als Polizcioffizier
völlig disqualifizierter Beamter , der für den verantwortungs -
pollen Dienst als völlig , ungeeignet bekannt war und der den
Kopf gänzlich verloren batte , fünf Schüsie aus feiner Dienst-
kistolc nach der Tribüne abgcfeucrt , weil er sich bedroht fühlte.
Diese Schüsie , die Einschkagsvritzcr und der schmetternde Wider¬
hall waren für die llnterbeamtcn das Zeichen zum Waffen -
gcbrauch. Unser Hallcschcs Parteiblatt bat die Entbindung
dieses Mannes vom Dienste bis zur restlosen Klärung der
Katastrovbe gefordert . Ein Teil der schiebenden Untcrbeamten
ist von der Sinnlosigkeit der Schieberei im Gegensatz zu ihren

>völlig kopflosen Vorgesetzten überzeugt gewesen . Sic schosicnin die Decke , wie die Ecschobcinschläge beweisen. Die Kalt¬
blütigkeit dieser Beamten bat weiteres uncrmcblichcs Blut -
veraictzen verhindern können. Die Polizei selbst hatte zu ihrem
Vorgehen keine Befugnis . Ihr standen weder Verordnungen
noch Gesetzesbestimmungen zu derartigem bandeln zur Seite -
Sie beruft sich aus eine längst ungültige Verordnung aus dem
Jabrd 1929, dir selbst für den Fall ihres Bestehens die ge¬troffenen Maßnahmen nicht gerechtfertigt hätte . Uebrrbüro -
kratifches Verfahren der Polizeilcitung in Verbindung mlt der
Schiebwut eines reaktionären Polizeioffiziers hat sich mit kom¬
munistischer Gewissenlosigkeitzu einer Tat verbunden , die nicht
nur vom volitisch -revublikanischen, sondern auch vom allgemein
menschlichen Standpunkt tiefsten Schmerz und schärfste Ver¬
urteilung auslösen mub . Denn hier haben Polizei und kom-
mucksstische Partei Sand in Hand grarbettet zum Schaden der
Bevölkerung und zum noch gröberen Schaden der deutschenRepublik.

Der siultmkampf In Frankreich
Eine sozialistische Erklärung gegen den Aufruf der

Kardinäle und Bischöfe
Paris , 17. März . Die sozialistische Kammerfraktion «ahmeine Resolution an , in der es heißt : Die sozialistische Kammer¬

gruppe sicht sich veranlasst, jins folgenden Satz in der Kund¬
gebung der Kardinale nnd Erzbischöfe Franksreichs hinznweiscn: „Die Religion läßt jedem die Freiheit ,
Republikaner, Royalist oder Imperialist zu sein , weil d ' ese ver¬
schiedenen Staatsformen mit ihr vereinbar sind . Sie gibt aber
nicht die Freiheit , Sozialist , Si o in m u n i ft oder Anar -
ä> i st zn sein , denn diese drei Arten werden von der Vernunft
nnd von der Kirche verurteilt ." — Die sozialistische Kammersrak-
tion erblickt in dieser. Kundgebung, wenn auch nicht e!ne-Kr!egs -
orklärung an die Republik, io doch eine solche an den Soz > " °
lismus . Diß sozialistische Partei nimmt die Herausforderungan. Die Fraktion hat bestimmt, daß anläßlich der Erörterungüber die Interpellation Casals über die Kundgebung der SH '
schüfe die Abgeordnete» Leon SHitm und Paul Boncour das
Wort ergreifen sollen .
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Am Regierungslisch Justizminister Dr . Frenke». Präsident
Locbe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr und gedenkt des plötz¬
lichen Ablebens der Abgeordneten Frau Dransfeld (Zentr . )» die
eine der ersten Frauen gewesen sei, die in das deutsche Parla¬
ment eingetreten sei.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg . Koenen (K .)
Einspruch gegen die Vorgänge in Halle und Neukölln, wo Arbei¬
ter totgeschojsen worden seien . Das sei eine ungeheuerliche Ein¬
leitung zum Präsidcntenwahlgang . Redner fordert sofortige
Behandlung eines Antrages , der die Wahlfreiheit sichert und die
Regierung auffordert , die schuldigen Beamten ihres Dienstes zu
enjbcben. Gegen die sofortige Verhandlung der Anträge wird
Einspruch erhoben.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung -der Abgg . Straffer
(N .S .), Buchmann (Komm .) und Henning (N .S . ) tvird nicht er-
teilt.

Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über Zusaysteigerung

der Renten - und AngestcUtenversicherung .
Abg . Lambach (T .N . lehnt die sozialdemokratischen Wünsche

auf Beseitigung dieesr Sonderversicherung ab. Die Angestellten,
Versicherung muffe ausrecht erhalten werden. Im April sei nach
den Erklärungen der Regierung eine Vorlage zur Revision des
blngcstellten-Versichcrungsgesetzes zu erwarten . Der Reichstag
wolle daher zurückhaltend sein und die Initiative der Regierung
überlassen.

Abg . Hoch (Soz .) will durch eine Verschmelzung der Ange¬
stellten - und Invalidenversicherung die Leistungen verbessern.

Abg . Schneider-Berlin (D .) stellt fest, dag die 9!ot der Rent¬
ner gelnotcrisch eine Erhöhung der Renten verlange . Man könne
ihnen schon jetzt helfen, ohne Inanspruchnahme von Reichsmit¬
teln, wenn man den demokratischen Anträge,i folge und u . a .
auch die Versicherungsgrenze aus 6000 Mark erhöht werde .

Unter Ablehnung aller Slbänderungsanträge werden die
Auskchusibcschlüffe in zweiter und dritter Lesung bestätigt. Die
Reichsregierung wird aufgefordert , dem Reichstag unverzüglich
eineu Gesetzentwurf vorzulegen, der neben einer Erhöhung der
Bersichcrungspflichtgrenze in der Angestelltenversicherung eine
entsprechende Erhöhung der Leistungen Vorsicht.

Darauf beantragt Abg . Koeuen (Komm . ) erneut die Bespre¬
chung der Vorgänge in Halle, Neukölln und Stuttgart . Da wie¬
derum widersprochen wird , kann die Angelegenheit nicht behan¬
delt werden. (Lärm bei den Kommunisten.)

Das Haus tritt nunmehr in di«
zweite Beratung des Reichshaushaltsplanes beim Titel

Ncichsjustizministerium
ein.

Abg. Brodaus (Dem .) bedauert die Vergiftung der politischen
Atmosphäre. Das zeige sich besonders in der ungeheuren Zahl
von Beleidigungsprozessen. Geradezu erschütternd sei es gewe¬
sen, als im Rothard-Prozetz in Magdeburg ein Beamter des ver¬
storbenen Reichspräsidenten mitteilen muffte , dah dieser Prozeß
der 143. BeleidigungSprozetzsei den der Reichspräsident führen
mußte . Die Aufhebung des Republikschutzgesetzes und des
Staatsgerihtshofes sei noch nicht möglich. Die Behauptung
eines deutschnationalen Redners , der Eintritt in den republikani¬
schen Richterbundcs sei Gesinnungslumperei , sie sei typisch für
die Vergiftung der politischen Atmosphäre. Eine Reform des
Ehescheidungsrechtssei unbedingt erforderlich.

Abg. Dr . Pfleger (Bayer . Vo .) bittet , den deutschen Juristen
die Möglichkeit zu geben , durch Studien im Auslande über aus¬
ländisches Recht sich zu informieren . Er bedauert die politische
Verhetzung, durch sie das deutsche Volk auseinandergerissen
werde . Die Cmminger Justizverordnungen waren notwendig,
um unser« Rechtsordnung vor dem drohenden Zusammenbruch
zu bewahren. Ter Redner warnt vor einer Erleichterung des
Ehescheidungsgesetzes . Lebhaft zu begrüßen sei die gemeinsame
Arbeit beim Strafgesetzentwurf mit Oesterreich . Dadurch werde
eine Brücke zwischen beiden Ländern geschlagen , (Beifall . )

Abg. Dr . Frick (N .S .) erhebt Klage über die Uitlerdrückring
der deutschvölkischen Bewegung durch den preußischen Minister
Severing und die bayerische Regierung . Es sei unerhört , daß die
Hitlerversammlungen in München verboten worden seien . Die
Saverische Regierung sei pazifistisch verseucht . Der Redner er¬
hebt Beschwerde über die Verhaftung des Herrn v . Heydebrecht .Man wisse heute noch nicht , weshalb er verhaftet sei.

Reichsjustizminister Dr . Frenke» teilt mit, daß das Ver¬
fahren gegen Heydebrecht beschleunigt werde ,

Abg . Lohmonn-Altona (N .S .) bringt Gehaltswünsche der
Justizbeamten vor. Der Redner warnt davor, die Politik in die
Rechtspflege hineinzutragen . Erfreulich sei die Zusammenarbeitmit Oesterreich beim Strafgesetzbuch, das zu einem innigeren
Zusammenschluß beider Staaten führe.

Abg. Lucke (W .B .) bemängelt die Ueberzahl der Gesetze und
Verordnungen , unter denen sich niemand mehr zurecht finde.

Abg Schröder-Mecklenburg ( N .S . ) spricht gegen jede Erlcich ,
terung der Ehescheidung und für eine weitere Verbindung mit
'Oesterreich .

Abg . Brodaus (D .) hält der Rechten vor, -daß der Kapitän¬leutnant v . Killinger zu denjeniigen gehört habe , die die Atmo¬
sphäre schufen, die zu dem Erzbergcrmorde führte . Dieser Mann
habe jetzt den Wahlaufruf für Jarres unterschrieben. Der Red¬
ner fragt , ob es richtig sei, daß v. Killinger keine Strafe noch
nicht angetreten habe .

Reichsjustizminister Frrnken bestätigt das . Es liege ein
Gnadengesuch vor und in solchen Fällen werde der Strafvollzug
MSgesetzt .

Damit ist die allgemeine Aussprache erledigt. Ter Rotetat
wird noch dem Haushaltsausschuß überwiesen. Das Haus ver-tagt sich auf Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung : Kleine Vorlagen.
Beiterberatung des Justizetats . Kommunistische Anträge überdie Vorgänge in Halle. Schluß VA Uhr.

#
Fm Hausdaltsausschutz des Reichstages wurde eine Ent -

fthttetzung angenommen, daß die vierteljährliche Ge¬
haltszahlung aus Grund der Besoldungsocdnung späte¬stens am 1. Oktober eingeführt werden soll . Der Vertreter des
Finanzministeriums erklärt , daß zur gleichmäßigen Verteilung^er dem Reiche usw . hierdurch erwachsende » Laiten bei Wiedcr-
emfühurng der vierteljährlichen Zahlung nicht alle Beamten ihr«
Bezüge am 1 des Kalenderviertels erhalten sollen , vielmehr anwlem Monatr'-ersten einem anderen Tuttel der Empfänger die
Bierteljahrsbezüge gezahlt werden sollen . Sollte die Gesaint-'age zwar noch „ ich, die Einführung der vierteljährlichen, wohlaber von zweimonatige» Vorauszahlungen gestattet, so sollen zu -

'
hachst diese eingcsührt werden. Der Vertreter deS Finanzmm :-
stfriums betonte weiter, -daß die Regierung nicht beabsichtige , die
Wirksamkeit deS Besoldungssperrgesetzcsüber ein Jahr hinaus zuverlängern.

Aus ver Partei
Bekanntmachung desparteifelreianatsKarlsruhe

Oesfentliche Wählerversammlungen finden statt :
Langensteinbach Amt Ettlinaen : Donnerstag , . 19. März ,

abends 8 Uhr, im Rathaus . Referent : Gen . Dr . Engler -
KarlSruhe . ■

EamStag , 21 . März :
Singen Amt Durlack : abends 8 Uhr. Referent : Genosse

Stadirat Spengler - Pforzheim .
Wolfartsweier St. Karlsruhe : abends 7 Uhr in der „Linde".

Referent : Gen . Stöh rer - Ettlingen .
Büchenbronn Amt Pforzheim : abends 8 Uhr in der „Linde" .

Referent : Landtagsabg . Gern Maier - Heidelberg.
Freistelt Amt Kehl : abends 8 Uhr im „Salmen ". Referent :

Gen. Dr . E n g l e r - Karlsruhe .
Zell a . H. : abends 8 Uhr im „Bären ". Referent : Reichs -

tagsabg . Gen . Oskar Geck - Mannheini .
Hörden Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „Anker". Referent :

Gen . H e i d e l - Baden -Baden.
Forst Zimt Bruchsal : abends 8 Uhr im „Kaiser". Referent :

Gewerlschastssekretär Kluge - Karlsruhe .
Spielberg Amt Ettlingen : abends (48 Uhr in der „Traube " .

Referent :, Stadiv . Gen . H ö r m a n n - Karlsruhe .
Sonntag , 22 . März :

Linkenheim A . Karlsruhe : nachm . 3 Uhr, in der „Krone" .
Referent : Slrbeitersekretär Gen . Erb - Karlsruhe .

Forchhcim Amt Karlsruhe : nachmittags 8 Uhr im „Volks¬
haus "

. Referent : Stadt . Gen . Koch - Karlsruhe .
Balg Amt Rastatt : nachmittags 3 Uhr im Schulsaal. Res. :

Genosse P f a ! zg r a f - Durlach.
Sulzfeld Amt Breiten : nachmittags 4 Uhr im Rathaus .

Referent : Gen . Heide ! - Baden -Baden.
Grünwettersbach : nachmittags 3 Uhr im „ Adler"

. Referent :
Gewerkschaftssekretär Tomberg - Pforzheim .

Oppcna» Amt Oberkirch : vormittags VA1 Uhr, in der
Schule. Res. : Schulinspektor Gen . R e i n m u t h - .Karlsruhe .

Zusenhofen Amt Oberkirch : nachmittags VS Uhr. Referent :
Schulinspektor Gen . R e i n m u t h - Karlsruhe .

Appenweier: abends A8 Uhr im „Bad. Hof " . Referent :
schulinspektor Gen . R e i n m u t h - Karlsruhe .

Bruchhausen Slmt Ettlingen : mittags 2 Uhr im „Hirsch".
Referent : Gen. Schwall - Karlsruhe .

Ottcnhöfen Amt Bühl : vormittags %11 Uhr im „ Adler".
Referent : Lehrer K och - Stppenweier.

Sreüach Slmt Bühl : mittags 3 Uhr im „ Sldler ". Referent :
Lehrer Koch - Appenweier.

Kehl : mittags VS Uhr im „ Schwarzwälder Hof "
. Referent :

Gen . Dr . Engter - Karlsruhe .
Oos : abends VS Uhr. Referent : Gen . Dr . Engler -

Karlsruhe .
Plittersdorf Slmt Rastatt : mittags 3 Uhr in der „Blume ".

Referent : Stadtrat Gen . I u n g- KaAsruhe .
Ottersdorf Amt Rastatt : mittags 3 Uhr im „ Grünen

Baum "
. Res. : Gewerlschastssekretär Gen . H eß - Pforzheim.

Rlederbühl Slmt Rastatt : abends VS Uhr im „ Hirsch "
. Res. :

Gewerkschaftsfckretär Gen . Hetz - Pforzheim .
Unterharmersbach Amt Offenburg : mittags A3 Uhr im

„Ochsen "
. Res. : ReichstagSabg. Gen . Oskar Geck - Mannheim .

Oberharmersbach Amt Offenburg : vorm. y2 ll Uhr im
„Freibof "

. Ref. : ReichstagSabg. Gen. Oskar Geck - Btannhcim.
Jspringen Amt Pforzheim : abends 7 Uhr im „Engel "

. Ref. :
Landtagsabg . Gen. Meier - Heidelberg.

Oeschrlbrvnn Amt Pforzheim : nachmittags A/S Uhr im
„ Rötzle " . Referent : LandtagSabg. Gen. Maier - Heidelberg.

Elgersweier Slmt Offenburg : mittags 3 Uhr in der „ Linde" .Gen. S u l z e r - Baden -Baden.
Zunsweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr im „Kaiser " .

Referent : Gen . S u I z c r - Baden -Baden.
Unteröwisbeim Slmt Bruchsal: mittags 3 Uhr im Rathaus .

Referent : Stadtrat Gen . H ö h n - Karlsruhe .
Scherzbeim Slmt Kehl : mittags 3 Uhr, in der „Krone" .

Referent : Gen . R e n s ch l e r - Rastatt .
Helmlingrn Amt Kehl : abends 8 Uhr im „Bierhaus "

. Re¬
ferent : Gen . R e n s ch l c r - Rastatt .

Spöck: nachmittags 3 Uhr im „Baum "
. Referent : Gen.

M o d e r y - Untergrombach.
Stafforl : abends 8 Uhr in der „Kanne"

. Referent Gen.
M o d e r y - Untergrombach.

Hundsbach Amt Bübl : mittags 2 Uhr in der „ Forelle" .
Referent : Sekretär Gen. Stenz - Karlsruhe .

Malsch : nachmittags 8 Uhr im „Mahlberg "
, Referent : Bür¬

germeister Gen . R i tz e r t - Durlach.
Weitere Versammlungsveröffentlichungen folgen Donners¬

tag. Eine Gesamtzusammenstellung der am SainStag und
Sonntag , 21. und 22. März , stattfindenden Wählerversammlun¬
gen wird Samstag veröffentlicht. " Trinks , Parteisekretär .

Dem Gedenken EbertS. Der Stadtrat von Bi a n n h e i m
beschloß, zum Gedächtnis des verstorbenen Reichspräsidenten der
neu zu erbauenden Neckarbrücke den Nameu Friedrich
E b e r t - B r ü ck e zu geben .

Welschneureut. Doppeltes Jubiläum . Letzten
Somitag . 15 . März , feierte unser Genosse Christian Gros zum
„ Feldschlößchen " mit seiner Gattin das Fest der silbernen
Hochzeit und gleichzeitig kann Genosse Gros auf eine 28jäh-
rige Mitgliedschaft in der Partei zurückblicken. Gew Gros ist
Lokalwirt, sowie des Slrbcitersänger- und Sportkartells , dem er
seit Gründung ebenfalls angehört . Seit 1907 ist er Mitglied
des Arbeiter -Radfahrervereins Solidarität , dem er seit langer
Zeit als Einzelfahrer augehöct. Gen . Gros wurde von der
Partei 1920 zum Gemeinderat gewählt, dem er bis 1928 ange-
hörte. Unser Jubilar ist ein tüchtiger Kämpfer für unsere
Sacke. Wir wissen , daß er auch fernerhin stets seine ganze
Kraft einsctzen wird für die Partei , für die ganze Arbeiterbewe¬
gung . Die freie Slrbciterschaft Welschneureuts wünscht , daß es
Genosse Gros und seiner Gemahlin noch lange Jahre vergönnt
sein möge , gesund und glücklich zu leben und im Dienste um die
Befreiung der Arbeiterklasse weiter zu arbeiten .

Markt und ^ anvel
* Benzinger Ban -A .G . Karlsruhe . Die Generalversamm¬

lung beschloß die Goldbilanz, derzusolge das Papierurartkapital
auf 37 000 R .M . umgewandelt wurde. Zugleich wurde die Er¬
höhung dieses Goldmarkkapitals auf 100 000 R .M. beschlossen.
Die Verwertung dieser neuen Slktien ist bereits gesichert. Für
das laufende Geschäftsjahr ist daS Unternehmen mit Bauauf -
träge^ gu^ versehem ^ ^ ————

bei Husten , Heiserkeit, Katarrh

Labletten
in eilen Apotheken v.
Drogerien erhältlich

Hagenfchieß -prozeß
u . Tag .

Die dritte Verhandlungswoche im Hagenschieß -Prozeß fie»
gann mit der eingehenden Erörterung der Anklage gegen Han¬
nes , der sich dahin äußerte , er sei in der ganzen Sache nicht als
Händler , sondern als Unternehmer tätig gewesen. Honnef
legte eine grobe Anzahl umfangreicher Pläne für die Hugen-
schicb-llnternebmungcn (Waldbahn — Enzübcrbrückung —.
Sägewerk ) dem Gerichte vor . Staatsanwalt Dr . Geißler
stellte die Frage , wo diese Pläne denn aufbcwahrt worden
feien, denn man habe sie bei den Haussuchungen nicht gesun¬
den . Der Angeklagte antwortete , diese Pläne batten sich im'
Archiv in Dinglingcn befunden und der Zeuge Weiterer be¬kundete, ein grober Teil der Pläne babe der Siedelungs - und'
Landbank Vorgelegen. — Die weiteren Erörterungen drehten,sich nun unter Hinzuziehung neuer Sachverständiger darum ,ob das Honneffche Werk in Dinglingcn wirklich in der Lagewar . die für das Hagenschieß bestimmten Maschinen richtig zurcvarieren und wieder instand zu setzen. Die Aussagen der
Sachverständigen und diejenigen des Angeklagten Honnef undmehrerer Zeugen gingen dabei stark auseinander . — Fortsetzungder Verhandlungen am Dienstag vormittag .

Preistreibereien mit Heeresbestände«
Am Dienstag wurde die Vernehmung des AngeklagtenHonnef fortgesetzt und zwar wurden die SvrcngstoMicferunsLvzur Ausitockung eines Teil des Hagenfchiebwaldes erörtert .

'
Es wurde festgestellt, daß man zu der Ausstockung einen Forst¬mann nicht berangczogen hatte . Aus Briefen und andere»
Schriftstücken ergab sich, daß der Sprengstoff durch mehrereHände ging und sich dadurch erheblich verteuerte . Er war aus
Hccresbeständcn für 1,80 M das Kilogramm gekauft wordenund als ihn Honnef an die Eiedlungsbanl verkaufte, kostetedas Kilogramm 6,90 AL Der als Zeuge gebürte frühere Direk¬tor Weiterer sagte aus , daß er von der Waldausstockung nichtsverstanden und sich auch um das Svrenggeschäft nicht geküm¬mert bebe.

Der Angeklagte Abele bemerkte dazu, die Svrengarbeiten
seien fortwährend kontrolliert worden und Weiterer habe ihm ,dem Zeugen , dauernd Dr . Kampfsmeyer. Rückert , sowie den
ganzen Aufsichtsrat auf den Hals geschickt .Eine sehr eingehende Erörterung entspann sich zwischen den
Sachverständigen , den Verteidigern , dem Staatsanwalt undden Angeklagten darüber , ob der gelieferte Sprengstoff be -
arbeitet oder unbearbeitet war .

Bei dem zweiten Sprengstoffgeschäft. das Honnef mit der
Sicdlungsbank führte , war als direktes Zahlungsmittel fürden Sprengstoff Salz vereinbart worden . Honnef bot nachder verlesenen Korrespondenz am 19. Februar 1920 der Sied -
lungsbank 100 Tonnen Sprengstoff für 8,80 Al das Kilogramman . Am Tage vorher hatte er von dem Fabrikanten Fraisein Magdeburg telegraphisch 1VV Tonnen für 8 Al offeriert
erhalten . Als Bezahlung bot Honnef die Lieferung von Sol¬
an und zwar zu 75V Al den Festmeter, während ihm die Sied -
lungsbank nur 44V Al anrechnete. Der Vorsitzende machte au)
den gewaltigen Preisunterschied aufmerksam, worauf der An¬
geklagte Honnef sagte, der Ausgang dieses Geschäftes sei für.hin der größte Hereinfall gewesen . Weiter sagte der Ange¬
klagte, der Verbrauch an Svrengmaterial sei bedeutend grö¬ber gewesen , als ursprünglich angenommen wurde.

Weiter wurde dann noch das dritte und vierte Svrengstoff -
geschäft Honnefs besprochen . Auch hier ergab sich, daß Honnef
den Sprengstoff zu einem bedeutend höheren Preise an die
Siedlungsbank verkaufte , als er selbst hatte dafür bezahlen
müffen . Er verlangte , von der Siedlungsbank 8,80 Al für
das Kilogramm Sprengstoff , wähcrnd er selbst 3,20 Al refv
4 Al dafür bezahlt hatte .

2m folgenden wurde noch die Anklage gegen Abele wegenunlauteren Wettbewerbs erörtert . Abele soll sich als Ange
stcllter der Siedlungsbank von dem Bankhaus Arons u. Walter
20 000 Al haben geben lassen . Die Anklage nimmt an , daß
Abele durch unlauteres Verhalten der Berliner Bank sich einen
Vermögensanteil habe verschaffen wollen. Abele bestritt sichunfair benommen zu haben .

Schließlich wurde noch die Lieferung von 5000 Meter Feld -
bahngleis durch Honnef besprochen . Für diese Gleise habe
Honnef der Siedlungsbank 14U vvv M berechnet, während ihm
selbst die Gleise 98 VVV Al kosteten , Der Angeklagte Honnetz
erklärte dazu, er habe einen Zuschlag von LVV— 3VV Prozent zu
den Gcneraluntosten auf die Löhne berechnet.

Der als Sachverständige gehörte Kaufmann Kunkel be¬
merkte, wenn Honnef als Eeneralunteriicbmer in Betracht ge¬
kommen fei , dann fei die vo» ibm für alle Arbeiten und Lieft ,
rungen zusammengcnommene Sume nicht zu hoch. Betrachte
inan ihn aber als Einzellicferanten , so seien die einzelnen
Summen an sich zu hoch . —Am Mittwoch vormittag gehen die
Verhandlungen weiter . Es besteht die Absicht, in dieser Woche,
den Prozeß zum Abschluß zu bringen .

Der persönliche Eindruck und das ureigene Interesse . Wenn
Sie nickt gut gekleidet sind , leidet darunter der erste persönliche
Eindruck . Wenn Sic in Gesellschaft austreten , Einladungen
Folge leisten , die besonders über die Feiertage häufig Vorkom¬
men , müssen Sie unbedingt gut gekleidet sein , sonst erwächst
Ihnen durch das unelegante Sleußcre und die damit verbundene
Nichtachtung mancher Nachteil . Nicht jeder hat das Einkommen,
sich gut zu kleiden und so nach Außen zu repräsentieren , wie
sein Stand und die gesellschaftlichen Verpflichtungen es von ihm
erfordern . Vor gefährlichen Erkältungen und Erkrankungen
schützt man sich durch sachgemäße Kleidung. Eine ganz schlimme
Krankheit ist aber die Geldknappheit, die als „Rentenmark --
leiden" besonders epidemisch um sich gegriffen hat . Mit dem
Erscheinen der neuen Reichsmark ist die Geldnot aber nickt be¬
hoben . Dem hat die Deutsche Bekleidnngsgesellschaft Th. Lucas
u . Co .. Karlsruhe , Kronenflraße 40, Ecke Markgrafenstratze, die
in vielen Großstädten vertreten ist, Rechnung getragen , und lie¬
fert Herren - , Damen - und Jugend -Bekleidung' nach vollkommen
neuzeitlichen Verkaufsprinzipien . Tie Waren werden bei
mäßiger Slnzahlung verkauft , jedoch genießen Beamte eine Aus¬
nahme insofern , als bei ihnen eine Slnzahlung nicht direkt er¬
forderlich ist. Die Gegenstände können sofort mitgenommen,
und der Rest in Raten bis zu 6 Monaten bezahlt werden. Dir
Preise sind außerordentlich billig und die Qualitäten hervor¬
ragend . Strengste Diskretion ijt selbstverständlich .

In jedem Haushalt sollte die weit über 100 Jahren bk
währte Sanitätsrat Dr . Strahles Haussalbe vertreten sein , denn
diese bekannte Salbencreche heilt nicht allein kleine Wunden,
wie solche im täglichen Leben leicht entstehen, sondern auch kom .
piiziertere Haulleiden , wie Ausschläge , Flechten, Brandwunden
und besonders die sogenannten offenen Beinwunden und
Krampfader» , wie man sie bei Frauen nicht allzu selten findet .
Sluch gegen Hautjucken und Hämorrhoidalbeschwerden ist die
Haussalbe ein juck - und schmerzstillendes Mittel . Hersteller:
Elcfauten - Slpotheke, Berlin SW 19, Leipzigerstraße 74.

_ ■ Kaiserstraette 167/1 mu ■ a ma aaKsrl Lsns saiam ^S - sÄ» Günstige Scciilifiiiilf !®!! ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Pianos oder i larmoniums



Leite 4 Mittwoch,
' den 18. MSrz 1925 - lr. er

Karlsruher Ehronit
* Karlsruhe » 18. März

Geschichtskalender
.18 . März . 1813 *3cr Dichter Friedrich Hebbel in Westel -

kmren . — 18-18 Barrikadenkampf in Berlin . Sturz des Ministe¬
riums Eichhorn. — 1876 "fDer Dichter Ferdinand Freiligrath in
Cannstatt .

parteinackrichten des So ?. Vereins Karlsruhe
Bezirk Drittel- und Südweststadt. A ch t u n g, Ver¬

trauensmänner des Bezirks! Wichtige Besprechung am
Dienstag im „GambrinuS " abends 8 Uhr. Genossinnen und Ge¬
nossen erschein restlos.

Bezirk Südftadt . Die Stratzenobleule werden ersucht , am
nächste» Samstag von 4—6 Uhr die Flugblätter in der „Deut¬
schen Eiche" abzuholen und dieselben mit ihren Mannschaften am
SamStag und Sonntag zu verbreiten . Es ergeht an alle Ge¬
nossinnen und Genossen , insbesondere an die I u g e n d die Auf¬
forderung. sich ihren Strahenobleuten zur Verfügung zu stellen .

Bezirk Beiertheim . Morgen Donnerstag » 19. März , abends
!r«9 Uhr, findet im ..Beiertheimer Hof " eine wichtige Bespre¬
chung statt betreffs der bevorstehenden Rcichspräsidentenwahl,
wozu alle Genossen zu erscheinen haben. Entschuldigungen kann
es da nicht geben , denn cs mutz jeder Genosse mithelfcn, wenn
wir als Kämpfer der Partei gerufen werden.

Junglozialiftrn ! Heute Zusammenkunft im Jugendheim
7VJ Uhr : Thema „Jungsozialisten und Reichsbanner Schwarz-
Rot -Gold"

. Außerdem wichtige Besprechungen.

Reichsbanner ^Schwarz-Trot-G ^kd ^
Alle Funktionäre , die noch nicht abgerechnet

haben , wollen dies bis längstens morgen abend bei Kamerad'
Koch bewerkstelligen.

Nachlese ?um Süddeutschen Mpublikanertag
Allgemein wird der Verlauf des republikanischen Tages am

Samstag und Sonntag als ein ausgezeichneter anerkannt . Nicht
einmal die ernsthafter« Gegner wagen es, daran zu kritisieren.
Besonders hat überall Beachtung gefunden, datz das Reichsban¬
ner zum überwiegend grotzen Teil aus älteren Lerrtrn besteht ,
aus wirklichen Frontkämpfern und datz auch diese im Reichs¬
banner tonangebend sind . Weiterhin hat allgeinein Gefalle»
erregt , daß nicht nur allein das Betragen der erwachsenen An .
gehörigen des Reichsbanners ein geradezu mustergültiges war ,
sondern datz nicht minder auch das der Jmrgmannschnften sowohl
bei den offiziellen Veranstaltungen wie sonst ein derart gutes
war . datz jeder Volks - und Vaterlandssreund seine Helle Freude
daran haben mutzte . Es zeigte sich hier, das; das Reichsbanner
eine Erziehungsschule zu anständigen Staatsbürgern ist im
Gegensatz zu der, Hirlerorganisatione » usw ., wo, wie ja daö
lauSbubenhafte und freche Benehmen vieler ihrer Angehörigen
beweist, die Jugend nur verhetzt wird. Wie wahr diese unsere
Behauptung ist, konnte man am besten am Samstag und Sonn¬
tag sehen , wo eS die fchwarz - weitz-rotcn Jüngelchen auf Provo¬
kation der Reichsbannerleute abgesehen hatten . Als ' z . B . a,n
SamStag abeich der Fackelzug durch die Altstadt sich bewegte ,
zog ein Trupp nationalistischer Jugend durch die Karl Friedrich-
und Ettlingerstratze dem Festhalleplatz zu und sang bekannte
Hehlieder. Sie taten so , als ob ihr Auftreten etwas besonders
Heldenhaftes an sich hätte . Aber nickst n»r , datz sie ihren
Marsch zu der selben Zeit unternahmen , als die Rcichsbanner-
leute in weiter Ferne waren , als alio absolut keine Gefahr be¬
stand , sondern als sie merkten datz der Fackelzug durch die Wer.
derstratze »narschicrte. da fiel den Bürschchen der „ Heldenrnrit"
»r die Fütze und im N» wie vom Wind zerstoben löste sich der
ganze Trupp auf . Das eine Gute hatte dieser „Demonstrations¬
zug"

, denn er erregte bei den Stratzenpastantcn grotze Empörurig
und allgemein konnte man die Worte vernehnicn : „Den Laus¬
buben gehört ordentlich das Hinterguartier verstopft oder ge¬
hören zu ihren Eltern geschickt , damit sie besser erzöge,r werden,
soweit die Eltern dazu fähig sind .

"
Aber nicht nur am Samstag abend hatten es verschiedene

schwarz -weitz-rote Heldlein darauf abgesehen , die Reichsbauner-
leute zu provozieren, sondern auch am Sonntag war das¬
selbe zu beobachten . Es waren vorwiegend Grünschnäbel, die
während der Kriegszeit noch die Windeln Vollmachten und jetzt
aber die teutsche» Helden markieren wollen. Hauptsächlich waren
Mittelschüler zu beobachten , die durch ihr ganzes Beneh¬
men bewiesen , datz Anstand, Zucht und Ordnung ihnen ganz
unbekannte Begriffe sind . Ihr Verhalten am Samstag und
Sonntag hat mit Heldenmut und Tapferkeit absolut nichts mehr
zu tun , vielmehr kann man sagen , es war lausbübische Frech¬
heit , mit der diese Burschen behaftet sind . Eine Frechheit, die
selbst den Eltern dieser Söhne noch recht viel Sorge und Leid
bringen dürfte . Oft hörte man seitens der Reichsbannerleute
sagen , latzt diese arinen Kerle in Ruhe, denn für sie ist nur

.Mitleid am Platze. Das Reichsbanner ist eben keine Er -
ziehungsanstakt zu Raufbolden , wie es bei den Hitlern zu sein
scheint , denn, wie uns mitgeteilt wird, haben verschiedene dieser
Herrschaften erklärt , datz sie nächstens mit den ReichSbanner-
keuten abrechn « ,r wollen. Wir registrieren dies aus dem Grunde ,
um zu zeigen , von welch radaulustigem Geist die nationalistischen
Organisationen erfüllt sind . Wir begreifen ja den Schmerz
aller Gegner des Reichsbanners , denn der Verlauf des republi¬
kanischen Tages war ein so glänzender , datz alle Schwarz-Weitz-
Roten keine Freude an ihm haben konnten.

Wie uns mitgcteilt wird, wurde von rechtsstehenden Krei¬
sen beanstarrdet . daß di« Polizei an den beiden Tagen so eifrig
auf dem Damnre war . Und von der linken Seite werden dumme
Bemerkungen darüber gemacht , daß die Polizei es nrit den
Reichsbannerleuten halte . Doch lasten wir beiden Teilen ihr Ver¬
gnügen, wir wollen sie in ihrer brüderlichen Einigkeit nicht
storen ^ denn sie sind ja Gegner einer demokratischen Republik
und kritisieren in ihrer Einfältigkeit und KirrdSköpfigkeit ja alles,
war vernünftig ist. Dir aber sprechen nochinals der Polizei
insgesamt unsere Anerkennung aus . sowohl her Einzelpolizei,
den Fahndern . der Kriminalpolizei und der Schupo. Ihre Ar¬

beit war keine leichte und angenehme, aber sie wurde ohne Rei¬
bungen, ja sogar ausgezeichnet durchgeführt.

Eine allgemeine Verurteilung fand, wie aus Zuschriften
besonders aus evangelischen Kreisen hervorgeht und auch aus
mündlichen Protesten zu entnehmen ist datz die Erlaubnis ver¬
sagt wurde, am Reichsbannersonntag vom Turm der evangeli¬
sche» Stadtkirche einen Choral spielen zu dürfen . Wir haben
diese Absage sa schon kritisiert, allerdings haben wir nicht den
richtigen Schuldigen getroffen. Wie uns nämlich mitgeteilt
wird, hat die örtliche Kirchenleitung korrekt gehandelt, die Ver¬
weigerung erfolgte aber von höherer Stelle . Tie Sache wird in
unserem Blatt noch behandelt werden.

Der Reichsbannertag ist vorüber . Eine Fülle von Arbeiten
sowohl vor wie am Festtag selbst mußte geleistet werden von der
Ortsgruppe Karlsruhe . Eine anerkennenswerte Arbeit, von
deren Gröhe und Vielseitigkeit rrur wenige eine Ahnung haben.
Aber die Riesenarbeit ist nicht umsonst gebracht worden, der Er¬
folg zeigte sich am Feste , an seinem glänzenden Verlauf . Nun
ist es Sache eines jeden Reichsbannermannes , eines jeden Repu.
blikaners, in der Agitation nicht zu erlahmen und am weiteren
Ausbau des Reichsbanners sich zu betätigen zu Nutz und From¬
men unseres republikanischen Vaterlandes und seines Volkes .

■fc

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Ern Progra um, das jedem Geschmack Rech»

uung trägt , hat Kapellmeister Dolezel zum heutigen Mrttwoch »
korrzert zusammengestelli. Els Einlage komm : Beelhoverrs
Steick?quartelt op. 18 Nr - 1 zum Vortrag . (Siehe Anzeige.)

Klavierabend Joses Schelb . Heute Mittwoch , den 18 . März ,
frndet abends 8 Uhr im E ' ntrachtsaale der wiederholt angekün¬
digte zweite Klavierabend des neu hierl-er berufenen Lehrers
für höheres Klavrerjpiel. Josef Schelb , statt. Der Künstler
spielt Werke von Debussy , Cäsar Franck , F . Philipp (dem neuen
Direktor des Badischen Konservatoriums ), Brahins . I . S . Bach
und Beethoven. Karten bis abends 6 Uhr be, Kurt Neufeldt-
Waldstr. 39 . eine Treppe , Abendkaste ab 7 )4 Uhr .

Landestheater . Am Donnerstag , 19 . März gelangt Cor¬
nelius „Barbier von Bagdad" in Verbindung mit Noetzels
„ Picrrots Sommernacht" zur Wiedergabe. Am Sonntag , den >
22. März wird BizetS „ Carmen " mit Frau Hoffmann -Brewer .
in der Titelpartie wiederholt. — Als musikalischer Leiter der
Aufführung wird sich Herr Kapellmeister Dr . Heinz Kn öl ! von
der Staatsoper in Dresden vorstellen, der damit auf Anstellung
für die nächste Spielzeit gastiert . Dienstag , 24 . März erfolgt die
Neueinstudierung von Aubers komischer Oper „Maurer und
Schlosser " . Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister
Schweppe , die Spielleitung Herr Oberregisseur Bussard.

Ein wirklich berufener Spreher - Bertcidigcr . ES war voraus¬
zusehen . datz das Karlsruher Spietzerblatt , fcie_ „Badische Presse" ,
nervös werden wird über , unsere Charakterisierung der feigen
und ungastfreundlichen Haltung und Benehmen der Karlsruher
Bürgerschaft beiin Reichslrannectag am letzten Sonntag . Das
servile, charakterfreie Tiergartcnblatt . das bekanntlich auf allen
Schultern Wasser trägt , dessen journalistischen Glanzleistungen
vor , während und nach dem Kriege fast Weltberühmtheit erlang¬
ten, ist ja auch wirklich der einzige , wahre berufene Verteidiger
dieses Tbps von Bürgertum , wie wir ihn gestern und vorgestern
charakterisiert haben Also, sie sind einander wert , die „Badische
Preste " und der - Karlsruher Spießer ! — Fcstnageln wollen wir
aber den letzten Satz des Entrüstungsgeschwätzes der „Badischen
Preste " der lautet : „Das Karlsruher Publikum hat eben offen
und ehrlich bekundet , daß es nicht gewillt ist, Sympathien zu
h e u ch e l n ." Wir stellen also fest- Am Sonntag waren Tau¬
sende Männer hier, die jahrelang während des Krieges ihre va -<
terländische Pflicht erfüllt haben, die mit Leib und Leben an der
Front die Heimat geschützt haben, die vor allen unter Not und
schwersten Opfern dafür gekämpft haben, datz ihr Heimatland
und ihre Landeshauptstadt , in deren Kasernen ein großer Teil
der Mannschaften de? Reichsbanners gedient haben, von den
Schrecken des Krieges verschont geblieben ist. Und diesen Leu¬
ten , unter denen sich viele mit Kriegsbeschädigungen befanden,
den Dank zu bezeugen , Gastfreundschaft zu zeigen für daö , was
sie um ihre Landeshauptstadt und Garnisonstaüt und ihren Bür¬
gern getan haben, daö nennt die „ Badische Preste " Heuchelei .
Weil die Männer jetzt sich zu den Farben Sch >varz- rot- gold be¬
kennen , die Republik verteidigen — wie es bekanntlich die „Bad.
Presse" zur Zeit nicht tut ! Wir stellen dieses traurige Ver¬
halte» dieses Blattes hiermit nur fest — müssen aber joden
R c i ch s b a n u e r in a n n als feige bezeichnen , wenn er nicht
die Konsequenzen aus diesem „Tank " der „ Badischer : Presse"
ziehen würde.

Genosse Johann Strinhilber ch. Wiederum hat Schnitter
Tod unsere Parteigenossenschaft heimgesucht . Genosse Rotations -
maschinenmcister Johann Steinhilber ist gestorben. Vor
sichreren Wochen klagte er über Herzbeschwerden , es trat wciter-
hrn Verschlimmerung ein , sodatz er das Bett hüten und bald
darauf das Krankenhaus aussuchen rnutzte . Aber die erhoffte
Besserung und vollständige Wiederherstellung trat , leider nicht
ein und in der Nacht vom Moirtag aus Dienstag ist unser Ge¬
neste , der bis vor kurzer Zeit stets den Eindruck eines kernge¬
sunde» Menschen machte , im Diakonissenhaus' verschieden . Nicht
nur die Partei , in deren Kreise » er allgemein bekannt war ,
beklagt den Verlust eines larigiührigen treuen Mitgliedes , son¬
der,, auch die Druckerei des „Volksfreuud" verliert einen über¬
aus fleißigen Mitarbeiter . Vor 16 Jahren trat Genosse Johann

steinhilber in unsere Druckerei als RatatiouS '.naschinenmeister
ein und versah diesen verantwortungsvollen Posten mit großem
Fleltze und äußerster Tüchtigkeit , bis ihm sein Krankheitszustand
vor einigen Wochen daS Arbeiten nicht mehr gestattete. Dem
Alter nach hätte er noch lange Jahre seiner Familie Vorsteher
und dem Geschäft seine schätzenswerten Dienste leisten können ,
denn er erreichte nur ein Alter von 52 Jahren . Neben der
Partei verliert aber auch der Buchdruckerverbandein altes Mit¬
glied , sowie verschiedene andere Arbeitervereine . Nun hat auch
dieser so rührige , stets hilfsbereite , kollegiale und freundliche
Kamerad sein Erdemvallen beschließen müssen , ein arbeitsreiches
Leben hat sein Ende gefunden. Neben seiner Frau und den
drei Kindern beklagen auch wir den Verlust dieses Mannes ,
eines pflichteifrigen GcschäftSkollegeri . Das Andenken an Jo¬
hann Steinhilber wird bei uns stets ein lebendiges sein . —
Die Bestattung findet Donrwrstag mittag 4 Uhr statt und ivird
um zahlreiche Beteiligung ersucht , besonders der Genoffen der
Mrttel - und Südweststadt.

ep. Tagung der Evangelischen Landessynode. Nachdem am
vergangenen Montag der Finairgauöschutz seine Beratungen be¬
gonnen hat. wird die ordentliche Tagung der Synode, die vor¬
aussichtlich rrur 2 Tage bauern wird , am Mittwoch , 18 . März ,
vorm. 9 Ukr, eröffnet werden. Die öffentlichen Sitzungen wer¬
den im Saale des Evang . Vereinshauses Adlerstratze 23 statt¬
finden . Als Tribüne gilt die dortige Orgelempore.

* Quer durch Afrika. Der „dunkle" Erdteil ist unerschöpf -
ich von Naturschönheiten . Eine große Anzahl Filme aus

Mrika wurden schon gezeigt, und doch jeder neue Film bringt
neue Wunder der Landschaft, der Tierwelt und Völker, die
diesen Erdteil bewohnen . In diesen Tagen rollt bei den badi¬
schen Lichtsvielen der grotze Schomburgk-Film ab , die Expe¬
dition , die unter Führung des Häuvtmanns Schomburgk von
der Küste der Negerrcvublik Liberia an der Westküste Afrikas
in das Innere des Landes drang . Der Film erschlietzt pracht¬
volle Urr^aldbilder ; vor allem die Vogelwelt wird in ihrer
ganzen Fülle und Pracht gezeigt. Auch die Sitten und' Brauche
der Negcrstämme, Kafteevlantagen , Baumwollverarbcitung ,

Piastanvcrarbcitung bilden äußerst intcrestante und lehrreiche
Teile des Films . Die Badischen Lichtspiele tragen hier wieder
ein großes Stück Anschauung ins Volk, für die ihnen volle
Anerkennung zu »ollen ist . Ab nächsten Samstag läuft der
zweite Film „Quer durch die Wüste Sahara "

. Der Film
„Mensch und Tier im Urwald " läuft noch beute, mittags um
4 Uhr und abends um 8 Uhr.

Zahnhygienische Ausstellung
Zu den grotzen Veranstaltungen im Nahmen der diesjähri¬

gen Herbstwoche in Karlsruhe in der ersten Hälfte des Monats
September gehört auch die große Fachtagung der Süddeutsche«
Grohbezirke des Ncichsverbandes deutscher Dentisten , verbünde«
mit einer grotzen Dentalschau irr der städtischen Ausstellungs¬
halle. Während die Dentisten über ihre Berufs - und Fachange¬
legenheiten beraten , findet in der Ausstellungshalle diese Schau
statt, die einmal dem breiten Publikum vor Augen führen soll,
wie notwendig die Pflege der Zähne ist , und die weiter aber
auch dem Publikum zeigen soll, auf welch hoher Stufe sich die
Technik der Zahnerhaltung , der Zahnernouerung und der Zahn¬
behandlung befirrdet . Die Ausstellung wird einen Uebcrblick
über sämtliche in den dentistischen Berus einschlagcnde Artikel
» ich Gegenstände bringen. Wir dürfen heute schon diese im
Interesse der Volksgesundheit liegende Ausstellung aufs wärmste
willkommen heißen und begrüßen.

Zur Erläuterung von Zweck und Ziel der Tagung und der
Ausstellung batte der Bezirksvcrein Karlsruhe des Reichsver-
bandes deutscher Dentisten , Grotzbezirk Baden , die Vertreter
der Presse auf letzten Samk-tag zu einer Besprechung in das
Theezimmer des Tiergartenrestaurants eingeladen. Nach kur¬
zen BegrützungSworten des Herr » Direktor Stimmig gab
Herr Redakteur Bach vom Fachblatt der deutschen Dentisten
einen eingehenden Ueberblick über den Umfang und Zweck der
Ausstellung, In der Ausstellung soll dem Publikum der Wert
eines gesunden Gebisses , die Notwendigkeit einer vernünftigen
Zahnpflege und nicht minder der einer rechtzeitigen und rich¬
tigen fachmännischen Bcbandlung der erkrankte: , Zähne vor
Augen geführt werden. Die Dentisten wollen mit d : eser Aus¬
stellung sowie durch Vorträge usw . belehrend und aufklärend
wirken .

Der sehr bedenkliche Gesundheitszustand unseres Volkes , —
die Nachwirkungen der feindlichen Hungerblockade und der wirt¬
schaftlichen Nöte legt allen an der Volksgesundhcit irgendwie
beteiligten Kreise die Pflicht auf . alles zu tun , um bessere ge¬
sundheitliche Verhältnisse zu schassen. Dazu soll und wird
auch sicher dieses durchaus gemeinnützig gelachte Unternebmen.
dem sehr prominente amtliche und private Kreise ihre Unter¬
stützung zugcsagt haben, wesentlich beitragen . Wir werden un¬
sere Leser über de:: weiteren Gang der Vorbereitungen zu dieser
ebenso interessanten wie lehrreichen Ausstellung auf dem Lau¬
fenden halten.

Valuta
nach de »: Berliner Geldkurs von: 17 . März 1925. In Aus¬
zahlung : Belgien 21 .288 ,4t per 100 helg . Fr . Holland 167 .7-1 Jl
per 100 holl . Gulden . Spanien 59.63 «« per 100 Pes . Schweiz
80 .855 A per 100 schweiz. Fr . Italien 17 . 165 -« per 100 Lire.
England 20 .075 M per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113 .06 „« per
100 Kronen. Frankreich 21 .64 Jl per 100 franz . Fr . Oesterreich
5.925 M per 100 000 Kronen. Ncuyork 4 .20 „« per 1 Dollar .
Slovakei 5.815 .« per 100 Kronen.

Wasserstau!) des Mems
Schusterst,el 32, gef . 3 ; Kehl 154 , gef . 2 ; Maxau 326 .

gest . 3 ; Mannheim 222 , gest. 3 Zentimeter .

Veransiallungen des heutigen Tages
Pad . LandeStheater : „Der arme Vetter "

. 7— M 11 Uhr.
Bad . Lichtspiele im KonzcrthauS: Quer durch Afrika. 1 . Teil.

4 und 8 Uhr.
Kolosseum : Schmitz -Weitzweilers Gastspiel: « Otto der Treue ",

8 Ubr.
Residenz - Lichtspiele : „ Mensch gegen Mensch " .
Palast - Lichtspiele : „Tarzans Rückkehr in den Urwald",
Union - Theater : „Flammen der Leidenschaft " .
Kaffee Bauer : Sonderkonzcrt V-9 Uhr.
Eintracht : Klavierabend Joses Schelb . 8 Uhr.
Ausstellungshalle : Sozialhygienische Ausstellung 9—7 Uhr.
Künstlrrhaus : Dr . Fischers musik. Komödien . 8 Uhr .
Ws n» « tzriun T? ot *oitxa n n i oi n c f * •* mf ^T 3rurn
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(BeronltaunaSanjeiseti finden unter dieser Subrif In dir Rra«: keine LujnohMH
»der » erden »rat Relle» eni«ile»»rei « berechnet ).

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft . Au: Mittwoch abend 8 Uhr im Jugend¬

heim Ecke Rüppurrer - und Baumeisterstratzc Turnerinnenvcr -
sammlung mit Bortrag von Tr . Brauns . Um vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten .

Wastersportverein. Der Uebungsabcnd fällt heute aus . —•
Am Sc>mStag nach 5 Uhr Zus .rmmcnknnft im Friedrichsbad.

Bolkschor West . (Abtlg. Männer .) Heute abend 7 Uhr Treff "
Punkt Fliedcrplatz zwecks Ehrung . 1962

Gtandesbuchanszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. En: ma Menninger , alt 78 Jahre , Witwe von

Wilhelm Menninger , Kaufmann . Justus Erxleben, alt 80 - I -,
Ehemann , Geh . Oberfiuaiizrat . Maria Mayer , alt 59 Jahre ,

i Ehefrau von Konrad Mayer , Stratzenbahnschaffncr. Gottlieb
Steinhilber , Maschinenmeister, Ehemann , alt 52 Jahre . Elist

I Kaufmann geh. Levy, alt 80 Jahre , Witwe von Nathan Kauf¬
mann , Viehhändler.

Arthur Basr
KaEserstrafle 133

Hagaag Kreu *« trnBe . negr .nnber der
kleinen Kirche 1918

Yerkaufslokal eine Treppe hoch.

Herren 8( ieid @ rstoffe
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Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg
von Bruno Schönfelder

3 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Allzuviel sollten die Bauern aber

zueinairder . Ein Dienstmann der Hohenstaufen hat es
einst gegründet , und die Kaiser haben es beschuht , be¬
schenkt und vergrößert . So knüpfte sich ein Band von der
Burg , zum Kloster und vom Kloster zur Burg , beider
Schicksal verkettend . Schon ist der Hobenstaufen württem -
bergisch und wir werden es bald , nur eine Spanne Zeit -

ilnd auch nicht mit Gewalt drohen . Gehorsamen Bitten
wird man sicher eher Nachkommen als stürmischen Forde¬
rungen . Ob sie die volle Freiheit vertragen würden , ist
auch eine Frage . Sie sind doch kaum imstande , ihre An¬
gelegenheiten zu regeln und in Ordnung zu halten , um

• oieviel weniger werden ihnen größere Aufgaben ge¬
lingen . Auch wäre es große Anmaßung und gegen Recht
und Herkommen ."

„Das sagst du, eines Bauern Sohn ?" rief erstaunt
der Prior . „Du , du , einer der Besten deinesgleichen ,
würdest vermutlich alles ohne Bedenken ablehnen ! Das
verstehe ein anderer ; denn sie haben in vielem recht , und
manche Schuld an den Zuständen trifft auch uns !"

Der Alte dachte ein paar Augenblicke nach und fuhr
dann , mehr zu sich sprechend , fort : „Ja . manche Schuld
trifft auch uns , denn nur zu oft lasten wir uns von irdi¬
schen Dingen zu sehr beeinflusten . Gleicht unser Kloster
mit seinen vielen geistlichen und weltlichen Gebäuden
nicht einer kleinen Stadt ? Zählt unsere Abtei nicht zu
den größeren Herrschaften der Gegend ? Versteht unser
Abt das Geld nicht bester anzuwenden als Herzog Ulrich?
Hat er deswegen nicht Einfluß meilenweit im Land ?

. , dann ist es mit unserer Selbständigkeit aus . Und wie uns ,
Nlqt verlangen so wird es all den anderen Herrschenden in Schwaben er¬

gehen , denn ein Reich aus Hunderten von kleinen Herren
und Staaten , die sich beneiden und befehden, ist nie
lebenskräftig . Sie müssen verschwinden, damit ein neues
geschmiedet werden kann. Vielleicht bringen cs die
Bauern fertig , obgleich ich es nicht glaube . Voraussicht¬
lich wird alles württembergisch . Als die Staufer das
Reich beherrschten, da war Württemberg nur eine kleine
Grafschaft am Neckar und an der Rems , wie es viele gab,
jetzt ist es schon ein Herzogtum , das einzige im alten
Schwaben ; und es wird noch größer und mächtiger wer¬
den. Die Württemberger Herren verstehen zu erwerben
uird zusammenzuhalten trotz Herzog Ulrich, des verbann¬
ten Verschwenders , und werden sicher nochmals die Erben
der Staufer ."

„Es ist nicht unmöglich und wäre wohl bester als die
Herrschergelüste!"

„Gelingt es nicht bald , so kommt eine Zeit der Er -
jetzige Zerrissenheit und Ohnmacht gegen Oesterreichs
niedrigung . Das Reich, vor dem einst die ganze Christen¬
heit erzitterte , wird verkümmern und zuin Spielball
fremder Völker und Herren werden , die ihre Kriege auf

- . .. seinem Boden führen und ihre Schlachten durch seine
Besitzen wir nicht eine stattliche Anzahl Dörfer und. Söhne schlagen lasten werden . Und das beginnt , wenn
Weiler , eine Menge Mühlen und Einzclhöfe , sowie an - sdas Wahrzeichen Schwabens , die Burg der Hohenstaufen ,
dere Liegenschaften ? Wahrhaftig , es gibt keinen Ort in . in Schutt und Asche sinkt . Vielleicht ist der Tag näher , als

"" v - "" " i wir denken, vielleicht tun es auch die Bauern , denn dieweiter Runde , wo uns nicht wenigstens ein Hof, ein
Haus oder ein sonstiges Recht gehört ! Werden wir nicht
allgemein um unfern Waldbesitz beneidet ? Stolz kön¬
nen wir auf unser Eigentum sein. Jedoch so ganz frei¬
willig ohne Zutun von unserer Seite ist es uns nicht
immer geworden ; an diesen Stiftungen , letzten Willen
und Schenkungen hängt manch böser Streit mit den Er¬
ben und manch fürchterlicher Fluch getäuschter Menschen."

„Gewiß , ehrwürdiger Vater, " pflichtete Gottfried bei,
„arm sind wir nicht. Dafür spenden wir aber auch
reichlich von dem, was wir besitzen , und sorgen für un-

stere Bauern und Leute besser als alle Herren der Um¬
gebung ."

„Das stimmt, es lebt sich nicht schlecht unter dem
Krummstab , aber nur für den, der sich damit absindet, "

fuhr der Prior fort . „Wohl uns , daß unser Abt nicht
nur kunstliebend» sondern auch wirtschaftlich ist , daß er
nicht nur unsere Kirchen und Altäre reichlich schmückt,
sondernd auch gegen unsere Untertanen mild und gerecht
ist und ihren Wohlstand zu heben sucht, wenn es auch
bei ihrer sträflichen Unvernunft und allgemeinen Dumm¬
heit nur ganz langsam vorwärts geht . Nicht minder
weise ist es , daß er die früheren harten Leib - und Körper¬
strafen abgeschafft hat und nur an Geld und Gut büßt .
Liegen bei uns Bauern im Turm ? Müssen sie hungern ,
werden sie gepeitscht oder wegen kleiner Vergehen ver¬
stümmelt ? Nein ! Und dennoch sind sie unzufrieden und
sehen keine Vorteile darin , erblicken vielmehr in dieser
Verbesserung nur Habsucht und raunen und schwätzen
unter sich : Eoldne Kirchen, arme Bauern !"

„Das ist so der Menschen Art . Ein Herr wird es sei¬
nen Dienern und Untergebenen selten recht machen, und
-wenn er es noch so gut meint . Sein Tun wird stets falsch
>ausgelegt werden und das Urteil unter Mißgunst und
Vorgeingenommenheit leiden !"

„Du hast stets eine Entschuldigung , aber es hilft uns
nichts . All das , ob berechtigt oder unberechtigt , verdichtet
sich zu steigendem Haß . Er gleicht dem Herdfeuer , das
unter der Asche glimmt und nur eines Blasebalges be¬
darf , um sofort zur hellbrennenden Flamme zu werden —
und diese Bälge werden letzt kräftig gezogen !"

„Sollten die Unseren wirklich nicht einsehen , wie gut
sie es andern gegenüber haben ? Auch der Dümmste muß
es bemerken. Könnt Ihr wirklich glauben , daß die
Hundsholzer und die Berkener gegen uns die Waffen er¬
heben werden ? Hönnt Zhr wirklich glauben , daß sich
unter ihrer stets gezeigten Anhänglichkeit und Freundlich¬
keit Falschheit verbirgt und Untreue vorbereitet ? "

„Die HundSholzer wohl kaum, sie sind ans Brot ge¬
wohnt und sägten nur den Ast ab , auf dem sie sitzen , aber
bei Gefahr erwarte ich keine Unterstützung von ihnen .
Die Berkener werden schon eher gegen uns losschlagen ,
wenn nicht alle . Aber die übrigen , die nicht so nahe sind ,
sondern zwischen anderen Dörfern gar vereinzelt in frem¬
den Ortschaften sitzen , werden nicht säumen , sobald der
Tanz beginnt . Wie eine Seuche greift solcher Masten¬
wahn um sich, der einzelne wird davon erfaßt und kann
sich seiner nicht erwehren . Drum werden alle die Fackeln
Mitschwingen und schleudern, wenn es zum Sengen und
Brennen geht . Erst wo anders und später auch bei uns ,
sobald sie erst Gefallen daran gefunden haben .

Sieh , dort liegt der Hohenstaufen , und darauf steht
eine stolze, trotzige Burg , eine der mächtigsten im Lande .
Von dort ging ein Kaisergeschlecht aus , um den Erdkreis
zu beherrschen. Der kühne Flug hielt aber nicht an , dem
herrlichen Aufstieg folgte der Todessturz , das Heldenge¬
schlecht wollte zu viel erreichen und blieb nicht auf dem
festen Grund deutschen, schwäbischen Bodens . Drum un¬
terlag es welscherList und Tücke. Der Letzte des Geschlechts ,
fast noch ein Kind , endete unter dem Richtbeil eines Fran¬
zosen. Die Burg , die dem alten Kaisergeschlecht den Na¬
men gab, steht noch fest und ungebrochen, wenn auch nicht
mehr in einstiger Schönheit und Stärke ; das Reich besteht
ebenfalls noch, doch ebensowenig in dem früheren Glanz ,
ein Fremder , ein Spanier , beherrscht es jetzt . Sinkt die
Burg dahin , so auch das Reich — und das Kloster . Die
alte Kaiserburg und unser Kloster gehören , wie du weißt .

Wunder und Zeichen, die auf Unerhörtes hindeutcn , meh¬
ren sich . Der Schimmelreiter ist in den Zwölfnächten bei
Wäschebeuren nicht nur einmal gesehen worden , die Höl¬
lenlichter haben am Hohenstaufen noch nie so getanzt wie
in den letzten Wochen, und das Mutesheer ist einigemal
das Remstal herausgezogen . Dahinter verbirgt sich eine
schlimme Zukunft .

"
( Fortsetzung folgt .)

Verspäteter Winter
Wo sind wir nun mit unserem frohen Frühlingsahnen hin-

getommen? Schon hatten unö südlich-blauer Himmel und lustige
warme Winde Vortäuschen wollen , daß zu uns gar kein Winter
mehr kommen möge . Tie Kinder hatleir ein fröhliches Treiben
auf den Straßen eröffnet . Ball , Kreisel und Springseil waren
schon aus den Schränken hervorgcholt, in die man schleunigst
Rodel und Schlittschuhe als für diesen Winter ausgcbrauchte
Utensilien, verstaut hatte.

Draußen hingen Bucken und Weiden voller Kätzchen. Rc>-
senhecken au geschützten Wänden rankten sich schon im zarten Hel¬
len Grün hinauf . Schneeglöckchen und Erolus hatten schon lange
ihre Köpfchen neugierig aus der Erde gestreckt. « -ic batten doch
schauen müssen , was da oben vor sich gehe, weil kein Schlückchen
Schneewaffer zu ihnen hatte hinabjickern wollen in diesem ver¬
drehten Winter . Priemeln , Stiefmütterchen und Goldlack hatten
in den sonnenwarmen Gärtchen schon ihre Blüten voll entfaltet .

So war das leise Frühlingsahnen i » die winterlose Welt ge¬
kommen . Mit ihm hatten Amseln und Finken ihr üicb ange¬
schlagen . Lustig und frohlockend hatten sie in den Hellen Morgen
hinausgesungen .

Da hatten niit einemmale dunkle massige Wolken den
blauesten Himmel dicht überzogen. Kälter fuhr der Wind einem
um den Köpf . Scharf schnitt er inü Gesicht . Dann lag eines
Morgens eine helleuchtende Schneedecke über allem Frülssingö-
schauen . Rosenblätter , Blümchen im Garten und Fliederknospen
waren erdrückt in einer Nacht von Kälteschauer und Schnee-
flockentrribcn . Amseln verstummten und Finken ließen ihren
Gesang dürftig und klagend erschallen .

Wohl war die dünne Schneedecke fast immer bald z » Wasser
geworden, aber alles , was darunter gelegen, hatte gelitten , war
zerdrückt und vernichtet Die Straßen standen in häßlichem
Patsch und Schmutz . Alle Frühlingsvorsrende war gewichen.
Nun toben droben im Gebirge die Schneegestöber in wildem
Spiel im Sturni . Wintcrsportler können vielleicht noch ihre
Freude erlebe,, . Aber hier unten will uns das tagverdunkelnde
schnceflockengetümmel„ ich trecht behagen. Wir wissen , baß es
nur eine naßkalte kvankmackende Witterung bringt ohne -Schön¬
heit und Genuß . Zum Ernstmachcn halten wir den verspäteten
Winter nicht mehr aufgelegt. Er wird unS nur » m ebensoviel
verspätet den Frühling schicken . Das will uns ungeduldigen hoff-
nungSfrohcn Menschenkindern dann garnicht gefallen.

Wir lieben alles , aber zur rechten Zeit ! Daß wir nicht ge¬
fragt werden, wissen wix allerdings . Drum müssen wir hinneh¬
men, wiS der Wettergott uns sendet . Hoffe, , wir, daß er unS
nicht noch gar zu arg in den April schickt.

Daß die jungen Damen ihre hellen Kostüme und die feschen
Sommerhütchen noch ein Weilchen in den Schrank hängen müs¬
sen , ist das Schlimmste nickt . Aber- langes Hoffen und Harren
macht Menschen zum Narren !

Doch vielleicht lockt schon inorgen wieder die liebe Sonne den
ivonnigen Lenz ! Wer will es wissen ? —

Helene Wagner .

Reue Musik von Arthur Kusterer
Anläßlich der Aufführung der Over „Casanova " von

Arthur Kusterer am Badischen Landestbeater im September 1922
brachte ich m unserer „ Mußestunde" eine Studie über diesen
bedeutendsten badische,, Komponisten. Sic faßte den ersten Ab¬
schnitt seines Wirkens zusammen, der ein Kamps, ein heißes Be¬
mühen war um die Erkenntnis inneren Erlebens . Und schloß
dann : „Die Auseinandersetzung mit modernen Problemen be¬
ginnt ! Da steht der (ebenfalls hier uranfgeführte ) „Lockruf " ,
ein drängendes , fast überschäuniendes Orchesterstück mit einen,
warmen Mittelsatz als K l a n g st u d i c , in der . verschiedene
Tonarten ineinandergeschachtelt werden, sodaß sich ihre Bezie¬
hungen lösen . Dann das „P r ä l u d i u m " zu einem Zyklus
von Gesängen für Mezzosopran und Kammerorchester, daS,
außerhalb tonaler Gebundenheit stehend , bereits die Kristalli-
' ation einer neuen AnsdrnckStechnik erkennen lässt, wonstt ferner
de Entthronung der Sonatenform nahegerückr ist. " Das war ein
Ausblick. Und er sei an diese Stelle gerückt , weil wir mit der
Erwähnung des „Präludiums " gleich vor dem stärksten Werke

stehen , das uns an dem vor einigen Tagen stattgehabten Kom -

positionsabcnü geschenkt wurde, „sinfonische Gesänge" tansre,
er einfach über sein Opus 12 . Die fünf Gedichte bat er imb selbst
dazu geschrieben . Sie stehen west ab von der Feld- , Wald-.'

Wiesen und LlebeSlhrik . ES ist ein Schicksalslied und »^ ferner
Religiosstät. in seiner Mystik ummol >encii gedanklichen Schwere
wieder mebr als nur ein Schicksalslied . Doch wenden wir uns
der musikalischen Einkleidung zu , von der wir nicht ohne trefe
Ergriffenheit sprechen möchten . Welch eine Fülle von Znsprra-
tioncn bricht daraus hervor ! Wie beseelt und durchglüht, wie
verhalten in , Ausdruck ist die Melodik , und wie lebendig die
kontrapunktische Kraft , d,e den ganze,, Organismus -durchdruigh
und eine eigene Akhinospähre sckafsl. In den letzten der ge¬
drungenen Musikgebilde , in der „E r l ö s u „ g"

, liegt der Lchlui»
sel zum Galten , weil hier das ganze sckematischc Mater,al
aufeinander bezogene weite melodische Linien zusammenläust?
Wir haben hier eine Zuiammenfassnng , eine Gipfelung , die ein
logisches, zielbewußtes Bauen zur VorauSsetzunng hat. Das
architektonische Gesetz des fpinctrischen Ausbaues lit nickt zer,
frört, wohl aber haben Dissonanz und Tonalität ihre frühere
ästbetischc Bedeutung oerloren . Und damit tritt an manchen
Hörer ein (scheinbar) negatives Moment heran : die dem Ohre
ungewohnte Herbheit des Klangbildes, wie sie speziell in sel¬
tenen schrillen Klagballungeu auftreten , die dann wieder mit
elementarer Gewalt auseinandersplittern und im Zerreißen und
Zerfetzen zu neuen Gebilden sich umgcstalten .. (Wir haben den
gleichen Vorgang auch in . der Musik für zwölf Sololn -
st tiiauitl c ) Es hat leinen Wert , in einer Besprechung, die
sich an weste Kreise wendet, von einem polvinetodischen oder polv -
chroneu usw . Schassen zu sprechen . Sagen mir eö einfacher: die
Individualisierung der Stimmen , die nur dem ihnen tmiewohn-
cndei , mclodiscken Aistrielr folgen , und die polyphone schreib -,
weise führen zu der Rücksichtslosigkeit im klanglichen . Der Weg
g, dieser Musik ist nicht leicht zu finden . Tos wäre ein Werk ,

für das kommende T o >, a u c s ch i n g c r Kammermusik -
f e st . Herr Burkard wird gut daran tun , sick dafür zu interes-.
necen. Er wird — das sind wir gewiß — mehr Ehre damit eni-
lcgen , mit diesem „Karlsruher "

, als im letzten Jahre mit dem
„ Freiburger "

. Es ift ja nicht nötig immer eine glückliche Hand
in , — Danebcngreifen zu haften . Wir sind damit nicht bos¬

haft geworden, weil wir die — Anderen meinten .
An erster stelle stand eine Musik für zwölf Soloin -

si r n in c n t c , gebildet ans zwei kurzen gedrungene,, Sätzen .,
Bon der formalen Seite betrachtet läßt der architektonische Auf -,
bau viel Verwandschaft mit den Gesängen erkennen, weil auät
hier — wie übrigens oben angedeutet — alles im „Finale ", im
Andante sunabre zusaiümciiläust . Dieses Andante gehört zn
den stärksten Schöpfungen Kusterers . Mit dem ersten Satz weiß
ich nicht viel anzufangen ; ich konnte kein Vcrhältms zu ihm
gewinnen. Die Wiedergabe war zu unklar , lieber die 2 u i t c
für Kfavier haben wir vor einige,, Wochen berichtet. Und
die Lieder stick ja auch aus früheren Aufführungen her be¬
kannt und geschätzt. Es ist deshalb unnütz über sic zu schreiben .

' Nun sollen wir noch über den Erfolg berichten . Ja , der war
groß ; wir können sogar ein anderes Wort aus dem Vorrats -
kasten holen : durchschlagend . Und zwar bei allen Werken, wo¬
mit zugleich gesagt ist , daß das Publikum bon vornherein den
Schöpfungen , sympalisch gegenüberstand. Allein, so erhebend dieö
nuch für den Komponisten sein mag. über den Wert oder Umwert
ist damit nicht entschieden . Das ist richtiger: wir fühlen
eine unzwe,fel haste schöpferische Kraft » die
Persönliches zu sagen hat - Und darin liegt trotz aller
„Kritik"

, die wir in oder zwischen die Zeilen schoben, doch gewiß
das ' ckönftc Lob !

Franz Wilhelm R c u ß leüetc die Musiker unseres
LandeStbeater-OrchesterS , die wieder einmal erkenen ließen, daß
an de,, Pulten unseres berühmte» Orchesters glänzende Solisten
sitzen . Reuß hatte sein ganzes Können und seine beträchtliche
Tongebung für die Neuheiten eingesetzt . Alle Achtung ! Seine

Frau Tilde R e u ß - W a l s ck trug mit warmem Empfinden
die Gesänge vor . Wir machten die angenehme Bekanntschaft
mit einer vornehmen, sehr musikalischen Sängerin , dl . Faust .

Kunst und Wissenschaft
Handschrift und Charakter. Die Graphologie, die Deutuirg

der Handschrift, die sich seit längerer Zeit als Wissenschaft fun-
damenriert hat , nimrnt seit einiger Zeit in sämtlichen Kreisen
der Bevölkerung einen bemerkenswerten Aufschwung . Es ist
deshalb zu begrüßen, wen » über den Wert der Graphologie von
berufener Seite Vorträge gehalten werden. Studienreferendar
D r . Elisabeth Worms , Leiterin der „Graphologischen
Beratungsstelle " in Köln entledigte sich mühelos ihrer Aufgabe.
Große Sachkenntnis und eine flüssige, sympatische Vortragsweise
waren die Hauptmerkmale ihres Vortrags . Trotzdem am Tage
vorher über dasselbe Gebiet in der Hochschule ein Vortrag ge¬
halten worden mar, fand sich am San,Stag abend tm großen
Saal des Prinz Max-Palais ein zahlreiches Publikum ein. Tie
Rcdncrin , die durch den Aufbau ihrer Gedanken Kenntnisse bei
den Anwesenden voraussctzte, betonte, daß die Handschrift etwas
ganz persönlickeS ist und ein nicht zu leugnendes individuelles
Gepräge hat, sie ist als das Ergebnis einer ganz persönlichen
AuSdruckSbewegung anzusehe» . Im öffentlicken Leben erkennt
man in der Untcrsckrist den PersönlichkeitSwert der Handschrift
an. Bei der

^Handschrift unterliegt man auch nicht wie sonst im
Leben dem Schein, der Täuschung, denn, ganz gleich, welchen
Bildungsgrad der Mensch sein eigen nennt , spiegelt die Hand¬
schrift die innerliche, w i r k I i ck e Persönlichkeit wieder. Bei
wirksamer Unterstützung durch Lichtbilder deutete die Rednerin
die ,'Mlrcidi vorgeführten Handschriften. Mit großer Aufmerk¬
samkeit folgte das Publikum den Ausführungen und lietz^durch
lebhaften Beifall seine Dankbarkeit erkennen. schjr .

AnsdrnckSgehalt der Handschrift. Mt einer Reihe wissen¬
schaftlich hochwertiger Vorträge beeinflußt die nock, sehr junge
„Gesellschaft s ü r. g e i st i g e n Aufbau " das Geistes-
lebei, unserer Stadt . Herr D r . Otto Kellner -Mannheim
gab mit seinen Darlegungen über den AusdruckSgehaltder Haick -
lchrift etwas sehr interessantes und wissenswertes. Die Licht¬
bilder waren den Ausführungen ein vorteilhafter Sekundani .
Aegyptische Papyrushandschriftei , ung andere Handschriften zeich¬
neten sich durch dekorativen Reiz, klarer Schristrhytmik aus .
Aber die Schriftbilder aus früheren Zeiten lind zu DeutungS-
zweckcn fast nicht brauchbar. Die bisherige Graphologie deutete
Einzelheiten . Alle Grundmerkmale der Handschrift sind einer
doppelten Auslegung fähig, positiv und negativ . Die zahlreichen
.Handschriften im Lichtbild vorgesührt. singen durch di« Aus¬
führungen in graphologischem Sinne an , ihre Eigenheiten aus¬
zuplaudern . Nicht alle Schriftproben , nur die unbefangen ge-
schriebe»« ,, , sind für Deutungszwecke verwendbar . Das Schrei¬
ben ist im Ausdruck als ein Niederschlag der natürlichen Gesten
anzusprecheu. Im 19 . Jahrhundert wurde in Frankreich die
Gravbologie ausgebilder Klages und Sans Busse erhoben sie
in Deutschland zur Wissenschaft . — Tie inhaltsreichen Dvrle .
gungen fanden den wohlverdienten Beifall . Schjr.
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Verbot der »Aröetterzettung ^ in Mannheim
Die kommunistische „Arbeiterzeitung " in Mannheim

stt nebst ihren beiden Kopsblättern , der „Oberbadischen
Arbeiterzeitung " und der „Arbeiterzeitung für Pfalz ,
Äheinhe,sen ufw.

" vom Dienstag , 17 ., bis einschließlich
Camstag , 21. März 1925, vom Liinisterium des Innern
verboten worden.

Veranlagung zu dem Verbot war ein in der letzten
Freltagnummer der „Arbeiterzeitung " vom 13. März ab-
Ledrucktes Gedicht mit der Ueberschrift: „Der zerbrochene
Mostrichpott" . Die zwei letzten Zeilen des Gedichts entr
galten eine schwere Veschimpsung - dtzr Reichsfarben . Dies
ist ferner der Fall bezüglich der illustrierten Beilage :
«Der rote Bilderbogen "

, welche der Samstagnummer (14.
März ) beigelegt war . Der Tatbestand des § 8 Ziffer 2
des Republikschutzgesetzes ist durch diese Veröffentlichung
der „Arbeiterzeitung " gegeben.

„Vaterlandsloses Lumpengesindel "
Eine unerhörte Beschimpfung des Freiburger Vürgeraus -

schusses leistete sich das Karlsruher Nationalist en -
h l at t ..Badische Zeitung "

«Karlsruher Volksblatt " in
seiner Nummer 58 vom 10 . März . Der Bürgcrausschuh in
8 r e i b u r g bat in seiner Sitzung vom 26 . Februar mit 36
«egen 33 Stimen es abgelchnt , einen städtischen Zuschutz zu
leisten zum Denkmal der 113« . In einem Artikel des genann¬
ten Karlsruher Blattes , der die Unterschrift trägt : „Freiburg
irn Sumvs "

, wird nun die Mehrheit des Bürgerausschusses
Freiburg mit gröhten Beschimpfungen und mit der Titulatur
«vaterlandsloscs Lumpengesindel" belegt . Wie unser Freibur¬
ger Partciblatt , die „V o l k s w a ch t" . zu dieser unerhörten Be¬
schimpfung Freiburger Bürger bemerkt, soll der verantwortliche
Redakteur des Karlsruher Blattes ein ehemaliger Stabsoffizier
sein . Er glaubt wobl mit dem Freiburger Bürgerausschuh im
Jargon des Kajernenhofes reden zu dürfen . Dort hat man ja
glänzend verstanden , mit solcher „Kultur " -Svrache den Solda¬
ten richtiges deutsches Nationalgefühl und glühende Vater¬
landsliebe einzutrichtcrn . Die Folgen eines solchen Er -
ziebungswerkes haben sich bitter genug am deutschen Volke ge¬
rächt. Jedenfalls mutz es sich jeder auf Selbstachtung haltende
Staatsbürger energisch verbitten , datz nun die barbarisch rohe
Umgangssvrache des früheren preußisch -deutschen Kasernen¬
hofes in das zivile Leben der Republik übertragen wird : Der
Freiburger Bürgerausschub ist kein Kasernenhos und die Mit¬
glieder des Ausschusses keine „Hammel" , die, ohne eine Miene
zu verrieben , stramm sieben , wenn sie ein ehemaliger Offizier
vaterlandsloscs Lumpengesindel nennt . Auch die Wähler der
Bürgcrausschutzmitglieder werden nicht dulden wollen , datz
ihre Vertrauensmänner solche Beschimpfungen ruhig hinnch -
men. Der Stadlrat von Frciburg wird nun strafrechtlich ge¬
gen das Karlsruher Blatt vorgchcn. Die beleidigten Bürgcr -
ausschutzmitglieder werden die Frage zu erwägen haben , ob
sie sich nicht der Klage des Stadtrats einzeln als Nebenkläger
anschlietzen . Die sozialdemokratischen Mitglieder werden , so
nehmen wir an , diesen Weg beschreiten . Dem Karlsruher Na -
tionalistenblatt dürfte der „Freiburger Sumpf " und das „va-
tcrlandslose Lumpengesindel" sehr teuer zu sieben kommen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

. für Donnerstag , IS. März : Heiter , trocken, im Gebirge Frost, in
der Ebene nur Nachtfröste , nordöstliche Winde._

■

Durmersheim . Vor einigen Tagen trafen sich Vorstands-
und AufsichtSratSmiigiieder, sowie Rechner der iv —
schaftSverüans Karlsruhe angeschlossenen Genossenschaften des
Bezirks Rastatt bei einer Vezirksverstimm,nng in iatuiuuju .. ,,
Bezirksobmann Weste r m a n n ° Muggensturm begrüßte die
Erschienenen und leitete die Versammlung . BezirkSletter L i c n -
h a r d vom Verband bad . landw. Genossenschaften Karlsruhe
sprach über den Wiederaufbau der ländlichen Genossenschaften .
Lagerhaus-Verwalter Booß von der Zweigstelle Rastatt der Bad.
Landw. Hauptgcnossenschaft referierte über die Lage auf dem
Warenmarkt . Von der Aussprache machten die Teilnehmer
regen Gebrauch. Nach Schluß der Verhandlung saß man noch
gemütlich beisammen. Liederborträge des Gesangvereins „ Har¬
monie-Durmersheim " und Musikstücke der Kieserschen Kapelle
trugen zur Unterhaltung bei.

Or. Schick
Von zuständiger Seite wird ^ nS geschrieben : In

Nr . 49 des „Volksfreund" erschien unter der Ueberschrrft : „Dr .
Schick, der Vorsitzende des -SchlichtungsausschussesKarlsruhe als
Schrittmacher der Unternehmer " ein scharfer Angriff gegen
Herrn Dr . Schick . Eine Begründung für diesen Angriff konnte
nur dadurch geschaffen werden, daß einige, dem Einsender wohl
bekannte Tatsachen unterschlagen wurden . Der Einsender
schreibt , daß der Schlichtungsausschußvorsihende vor einigen
Tagen den Metallarbeitern eine achtprozentige Lohnerhöhung
zuerkannt habe , den Elektromonteuren aber eine Lohnerhöhung
ablehnte ; er rmterschicbt dann dem Vorsitzenden des Schlich-
tungsausfchufseZ, daß die Ablehnung einer Lohnerhöhung ent¬
weder auf Bosheit gegen einzelne Personen oder auf mangelnde
Sachkenntnis zurückzuführen fei . Es wird zum wiederholten
Avale der schwere Vorwurf erhoben , Herr Tr . Schick sei gegen
die Metallarbeiter parteiisch eingestellt.

Demgegenüber ist festzustellen : Die Metallarbeiter erhielten
eine achtprozentige Lohnerhöhung auf den Lohn , wie er im Sep¬
tember letzten Jahres festgesetzt wurde . Für die Elektromonteurs
wurde die letzte Lohnregelung im Dezember getroffen und sind
die Löhne der Elektromonteur«: wesentlich höher als bi * der Me¬
tallarbeiter . Herr Dr . Schick weiß selbstverständlich , daß ein
Stundenlohn von 76 Pf . ni .cht zu hoch ist. Ein ScklicktnngSaus-
schnßvorsitzender kann aber die Löhne nicht nach Belieben fcst-
setzcn. Wenn das der Fall wäre , dann brauchten wir weder Ar¬
beitgeber- noch Arbeitnehmerorganisationen . Ein SchlichtungS-

j ausschußvorfitzendermuß bei seinem Schiedsspruch neben
.

den
gegebenen wirstchasllicheu Verhältnissen auch die Organisa¬
tion sv . er h ü l t n i s se der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
berücksichtige» und es wird gut fein, wenn die GewerkfchaftSsckre -
täre ihren Mitgliedern und auch den Nichtmitgliedern die Ur¬
sachen , warum Lohnerhöhungen nicht in höherem Maße errun¬
gen werde » können , klar anScinandersetzen. Ter Vorsitzende
eines SchlichtungSauSschusseS ist nicht so mächtig , daß er wiri -
schastliche Tatsachen und organtmlorische Stärtevertzurungc ein¬
fach außer acht lassen kann. Herr Dr . Schick ist seit 8 Jahren
Vorsitzender des Sch ! ichtungsauS;chusseL und hat in dieser Zeit
die Zufriedenheit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer er¬
worben und es gehört schon ein gewtsser Mut dazu, ihm Sach¬
kenntnis abzusprechen . Selbst wenn man der Meinung ist, daß
ein Schiedsspruch falsch sei , so darf man einem Manne wie
Herrn Dr . Schick gegenüber nicht von Parteilichkeit, Bosheit .und
mangelnder Sachkenntnis sprechen . Würde nur einer dieser
Vorwürfe zutrcffen , so müßte die Vorgesetzte Behörde Herrn Tr .
Schick von seinem Posten entfernen . Dazu liegt ober gar kein
Anlaß vor. Im Meiallarbeitcrverband sollte man an der Tat¬
sache , daß sonst keine Arbeiterorganisationen Anlaß zu Beschwer¬
den hatten , nicht achtlos Vorbeigehen . Man kann Meinungsver¬
schiedenheiten über sachliche und wirtschaftliche Fragen aus -
lragcn , ohne daß inan zu Beleidigungen kommen inuß.

_ . _ Sette 9
Wir haben dieser Entgegnung in ihrem ganzen Wortlaut ?

Aufnahme gewährt und überlassen es dem Einsender der erstens
Kritik, sich dazu zu äußern . Die Red.

Stellung der Rerchsbahngcscllschaft zum Schiedsspruch . —*
Wicdcrriustcllung der Streikende »

Berlin , 17 . März . Die Deutsche Neichsbahngrsellschast-
nimmt zu dem im Schlichtungsverfahren ergaiigenen Schieds-r
spruch Stellung ein : Tie Hauptverwaltung kann unter den
gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen die Empfehlung de»
Schiedsspruches, den Arbeitslohn vom 15 . März ab um 3 Pfg ^
pro Stunde zu erhöhen, von sich nur durchführen, wenn dis
Neichsrcgierung die zur Aufbringung der Mittel erforderliche,
Erhöhung der Tarife genehmigt. Weiter stimmt die Hauptver»
waltung der Einsetzung des vom Schiedsrichter empfohlenen Aus¬
schusses zur Prüfung von Härten in den ArbeitSzeitbestimmun,
gen , wie sie es ohnehin in Aussicht genommen hat, zu .

Der Schiedsspruch verlangt , daß sämtliche am Streik Be¬
teiligten bis zum 31 . März wieder eingestellt sind , so datz de«
neuangestelltcn Ersatzkräften sofort bis zum 81 . März gekündigt
werden müßte . Die Gesellschaft ist bereit, die Mehrzahl der am
Streik Beteiligten mit den alten Rechten des TarifvertrageU
wieder einzustellcn ir; b keine Maßregelung dieser Arbeiter vor¬
zunehmen ; sie ist aber nicht in der Lage, sämtliche Neuangestell¬
ten zu entlassen. Die deutsche Reichsbahngesellschaftkann nicht,
wie andere Unternehmungen , im Falle eines Streiks , ihren Be¬
trieb schließen , sie ist im Gegenteil aus volkswirtschaftliche «
Gründen und im Interesse der Allgemeinheit verpflichtet, de»
Verkehr und den Betrieb aufrecht zu erhalten , um die Güterver -
sorgung nicht zu gefährden . Sie war daher nach Ausbruch des,
Streiks in die Notlage versetzt , sich nach Helfern umzusehen und
geeignete Ersahkrüfte einzustellcn. Der deutschen Reichsbahn-«
gesellschaft kann nicht zugemutet werden, die Helfer , die sich be¬
währt haben, jetzt zu Gunsten der in den Streik eingetretene»
Eisenbahnarbeiter sämtliche in kürzester Frist zu entlassen. Die
NeichSbahngesellschaft ist daher bereit , die <rm Streik Beteiligte»
wieder einzustellcn, soweit der Betrieb es ihr gestattet und auf
lange Zeit hinaus freiwerbende Stellen in erster Linie aus den
Reihen früher Beschäftigter zu besehen .

Zum Eisenbahnerstreik meldet die . „B. Z . a . M .". datz im
Ganzen gegenwärtig 16 401 Arbeiter streiken , das sind 706 we¬
niger als gestern. In Berlin kehren Arbeiter langsam an die
Dienststellen zurück . Güter - und Personenzüge verkehren nor¬
mal. In Dresden , Erfurt und Halle ist die Lage stationär . In
Bremen hat sich die Zahl der Streikenden etwas vermehrt . Da¬
gegen ist in Hof ein starkes Abflauen zu verzeichnen ; doch hat
sich die Zahl der Streikenden auf 243 verringert .

ft
Der von den , Schlichtungskomitee für die Eisenbahnarbeiter

gefällte Schiedsspruch findet demnach selbst bei der Reichsbahn-
Gesellschaft keine vollkommene Billigung . Die „Bossische Ztg."
also ein Organ , das Generaldirektor der Reichsbahn sehr nahe¬
steht , sagt im Anschluß an die Stellungnahme der Reichsbahn:
„Die Antwort der Reichsbahn-Verwaltung kommt in den wesent¬
lichsten Punkten einer Ablehnung des Schiedsspruches gleich."
Außerdem sagt das Blatt : „Besonders befremdend ist die Ab¬
sicht der Reichsbahn einen Teil der ausständigen Arbeiter von
der Weiterbeschästigung anszufchlteßen. Die Erklärung einer
Lohnerhöhung von 3 Pfennigen für den Güterbodenarbeiter
nur unter Voraussetzung von Tariferhöhungen zustimmen zu
können , wirkt wenig einleuchtend."

«
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Beachten Sie unsere Schaufensf ^ s*. Besonders häiSic © Preise .

Färb . Oberhemden Färb . Zefirhemden Färb - Sporthemden Weiße Machthemden
Neue ein- u . mehrfarbige Strei en m. Sehr aparte hei grundige Streifen in Versch edc-nfarb . Kiancüstreif. , hell - u . 4 Gute Ilern,entucbe , neue laib Lies.,
Kragen . NurEutewaschechteQua .it. bester Verarbeitung mit 2 Kragen dunkclgrund . ni . iosen u . Schnlerkrag . ■ ofiene u . geschl . Form , 120 cm lang

4 . 90 5 . 90 6 . 90 7 . 90 9 . 50 10 . 50 4 . 90 5 . 90 6 . 90 5 . 90 6 . 90 7 .90

Moderne Kragen Vtteiw Sportkracen Farbige Krawatten Breite Selbstbinder
Gute erprobte Rips- und Fantasie - Breite Selbstbindern , fertige Form . in. E n besond . sc ön . Sortiment apart '
Qualitäten m tadelloser Verarbeitung Regaltes u . Schiei ., nurFrühj .-Neuh . fteuh . m elegant . Form u . fern . Qual*

20 -' 45 -, 75 -, 90 -J 1 .45 1 . 90 2 . 90 3 . 90 4 .90

Hosenträger Weiche Hüte Sport - Mützen
Kräftige Gummiband .,hübsche Streif. Der flotte Fischrand ist modern, Fesche Formen , mit und ohne Le¬
in . soL Leder - u . Rundleder -Gamitur feine Frühjalirsfarb . in allen Nuancen dergarnitur , v,e e neue Sport- Uess ns

90 -, 1.45 1 . 90 3 . 50 5 . 50 7 . 50 1 . 90 2 . 90 3 . 90

Neue flotte KISppcben- u. chike bteh-
uralegform , pr .rr a 4 fache Qualität

554 75 -r 90cf

Schleifenbinder
De große Mode , entzück , neue Strei¬
fen in allen zarlen u. krallig . Farben

25d 40d 75 4

Loden - Mäntel Gummi - Mäntel Covercoat - Mäntel Wind lacken
Erprobte wetterfeste Qual , in tadellos. Unser bewänrL Fabrikat „ Fiuvius "

, Der praktische u . eleg . Frühj .- Mantei, _ _
Verarbeitung , Schlüpfer u .hocnge . chl la . Paragumm er., eieg flotte Formen bestens imprägn, , Jene Modefarben wandfreier Verarbeit , tade loser Sitz

Gute weiter 'esie Q lahtäten in ein¬
wandfreier Verarbeit , tade loser Sitz

21 . 00 27 .00 36 .00 24 . 00 SO .oo 39 . 00 39 .00 45 . oo 54 . oo 13 .50 15 . oo 18 .00

f Für Mrnialioa o Komin : \
§ Weiße Oberhemden : : : : - |
| Vorhemden in Ripsiaiten : : |i Mod . Kläppchenkragen :: |
riiiiiiiiiiiiriiüniiiimmi 'iiiiiiiiiiiii itm in E

ST »
■"

i d . taanlco : f
i Weiche Hüte , schwz . u . blau -j
1 Krawatten , schwarz u . weiss I
I Hosenträger,Gummi m . Led . §
riiiiiiiiiriiiiiiiiirii .iiiiiüiiM 'MliiiiiiiiMi 'iniiiiiiiilt
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GememdepsMk
Dürgerausschubsitzuug in Heidelsheim

Heidelsheim. Die letzten Dienstag stattgefundene Bürger -
LuSschußsitzung umfahre 7 Tagesordnungspunkte . Vom erstenPunkt , Verkündigung der Gemeinderechnuiig 1923/24, wurde
ALstaiid genommen, da die Papiermarkzahlen jener Zeit heute
gegenstandslos geworden sind, es wurden nur die Endzahlen zurKenntnis genommen. — Im Gewann Obelter sollen einigeNeubauten zur Ausführung kommen . Die Abgabe von
Bauplätzen und der Ankauf von Gelände zur Stratzenherstellungfindet nach den Vorschlägen des Gemernderats dis Zustimmungdes Bürgeraussnutzes . Da diese Neubauten in de» , OrtSteil
liegen , vo eine Privat -Wasserleitang liegt, wird von Gemeinde,
rat Mergel die Rentabilität der Wasserleitung zu diesen Neu¬
bauten in Frage gestellt . Von Gemeinderat Gg . Wolf wird
diese Gelegenheit dazu benutzt , darauf zu drängen , daß diese
Privatwasserlertung in die Lände der Gemeinde übergeht. Füreinen Neubau am Lelmsheimer Weg wird ein Geläiidestrei-fenfen aus Gemeindebesitz abgegeben. — Zwecks Bewilligung vonBaudarlehe » lagen zwei Gesuche vor. Tic Gesuchsteller erhalten
je 209Ü Jt als Darlehen von der Gemciirdekasse zu k> Proz .Zins und 3 Proz . Amortisation . Das Erträgnis aus der Ge.
Läudesondersteuer findet zu diesem Baudarleyen Verwendung.Von Gemeinderat Gg. Wolf wird der Antrag gestellt daßjedem Baulustigen dieser Betrag bewilligt werde kann, dieser
Antrag wird von verschiedenen Seiten unterstützt, vom Bürger¬meister jedoch nicht zur Abstimmung gebracht , da er der Ansichtist, dah über jeden Fall der Bürgerausschutz entscheiden soll. —
Dex Bürgermeister machte noch Mitteilung über den in nächsterZeit zur Ausführung komiuenden Ankauf der Svnagoge , die zurErrichtung einer Schulküche Verwendung finden soll. — Die vomGemeinderat vorgelegte Satzung zur Regelung der Dienstver¬hältnisse der Gemeindcbeamten findet in namentlicher Abstim¬
mung die Zustinimung . — Von seiten des Gemeinderats Leh¬mann wird auf die Belastung der kleinen Verbraucher durchdie ElcktrizitätSzählcrmicte von monatlich SO Pfg . hingewiesenund angeregt , daß sich der Gemeiiiderat demnächst mit dieserAngelegenheit befassen möge .

Kleine badische Chronik
* Mannheim . Hier wurden aus der Redaktion der „Arbei¬

terzeitung " heraus die Kommunisten Hermann Külitz wegen
Bannbruchs und der Kommunist K u n z m a n n vom Parteibüro
wegen Begünstigung verhaftet und nach Heidelberg verbracht.

Kcnzingen. Der 7l Jahre alte Maurer Johann Herraus Nordweil, welcher seit einigen Jahren in der Kreispflege¬
anstalt Freiburg untergebracht ist, war vor das hiesige Notariat
geladen. Nachdem die Amtshandlung vorbei war , trank ' er in
verschiedenen Wirtschaften herum und begab sich alsdann nachNordweil. Dabei fiel er autzerhalb Kenzingen in den Dorfbach.
Er konnte noch herauSgezogen wreden, starb jedoch alsbald an
einem Herzschlag .

Eberbach. Me seinerzeit in den Zeitungen berichtet wurde,
ist der durch die Bergdoll - Ueberfälle iu Eberbach bekannte
Chauffeur Eugen S t e ch e r t nach Amerika zurückgekehrt und
hat sich

' der Polizei gestellt , angeblich um damit seinem Freunde
Bergdoll die Rückkehr nach Amerika zu ermöglichen. Nach hier
eingegangenen Nachrichten wurde Stechert gegen die Stellung
einer hohen Kaution aus der Haft entlasten.

Hofweier lbei Offenburg ) . Der ledige Wilhelm G ö p p e r t
fiel so unglücklich hie Stiege herunter , daß er sofort tot war .
Schon früher verunglückte derselbe als Eisenbahner in Appen¬weier und konnten ihm damals nur mit der gröhten Kunst die
Füße erhalten werden. Seither litt er unter entern schweren
Gang .

* BalZbach (i. O .) . Auf eine tragische Weise ist der Kellner
Seifert , der auf Bestick) zu seinem Vater kam, um dessen 80.
Geburtstag zu feiern , in der Nacht zum Donnerstag ums Leben
gekommen . Er ging über den Steg des Baches , rutschte anschei¬nend aus , fiel ins Wasser und ertrank .

Markdorf (Bodensee) . In Happenweiler wurden Wohn¬haus und Oekoiwmiegcüäude des Lartdwirts Franz M e ch e n-
m o s e r durch Feuer zerstört. Auster dem Viehbestand konnte
fast nichts gcretet werden. Der Schaden ui sehr erheblich undder Brandgechädigle nur mangelhaft versichert .* Lörrach. Als ein Fischer in Erenzach in heftigem Schnee¬
gestöber auf Forellen fischte, big plötzlich ein ' groher Fisch an .

der zum groben Erstaunen des Fischers sich als ein zehnpfün-
diges Lachsweibchen erwies . Die Lachse schwimmen nach
erledigtem Laichgeschäft wieder ins Meer zurück, um im über¬
nächsten oder einem späteren Sommer wieder rbeinaufwärts
zu kommen. Wäbrend ihres Aufenthalts im Sühwaster neh¬
men sie keinerlei Nahrung zu sich. Biologisch ist dieser Fang
somit insofern von Intereste , als sich der erbeutete Fisch noch
in dieser Jahreszeit im Oberrhein aufhielt und auf den Köder
gebisten hatte .

Letzte Nachrichten
Streik der dänischen Eisentnduflrle

Kopenhagen, 18. März . Nachdem die langwierigen Ver¬
handlungen ergebnislos verliefen , wurde für Mittwoch abend
das Inkrafttreten der Aussperrung beim, der Strekks kn der
Eisenindustrie , sowie einigen anderen Industrien erklärt . Es
werden 45 000—50 000 Arbeiter betroffen .

Sisenbahndiebe
Kaiserslautern , 17. März . Vor dem Groben Schöffengericht

fand gestern die Derbandlung gegen eine ISköpfige Diebes¬
bande, die es in der Hauptsache auf plombierte Eisenbahnwagen
abgesehen hatte , und deren Beraubung sich auf die Zeit vom
Herbst 1923 bis Svätiahr 1924 erstreckte , statt . Die drei Hauvt -
rädelsführer dieser Bande sind Ver Zigarrenfabrilant und Wirt
Friedrich Schuster, der 30jährige Arbeiter Karl Höhn und der
ehemalige Eisenbahnschaffner Johann Waltber , sämtliche t*
Kaiserslautern wohnhaft . Das Gericht fällte folgendes Urteil :
Schuster wurde zu einer Eesamtzuchthausstrafe von 5, Jahren .
Höhn zu 5 Jahren Zuchthaus , Waltber zu einer Zuchthausstrafe
von 3 Jahren , ferner 3 weitere Angeklagte zu 2, 3 und 4 Jah¬
ren Zuchthaus , sowie 3 Angeklagte zu 2, 1 , und 1 Jahr und
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen 6 Angeklagten
der Bande wurden mit Eefängnisstraien von 1 Woche bis 3#
1 Jahr belegt . Ein Angeklagter wurde freigefvrokben.

Der rufe Damen - , Herren -
und Kinder - SchuTTl
luuiniioiiHiiiiiuiiiiminmiiniintiiuHiimiuimimiiiii

Moderne Formen und Farben
in allen Preislagen ! ! !

ScHhaus " ' ' '
3B&+

KARLSRUHE Kaiserstrasse 108
*MM*<

Henkels -Eier- Einlegemltlel
SpexktfVfa0ergSßt4sodiett

* ^ _ - m

Eszel
Schokolade

ftahao

Täglich

Munich mn Millich
6 Akte 19.-0

Nach einem gleichnamigen Roman von Norbert JaquesIn den Hauptrollen : Alfred Adel und 3Ia *ly Christians .

Zu dm Fisiftgrinden auf Island
an ' er Mitwirkung ries iustitijts für Seefischerei in Geestemünde .

Bequem und zuver*
lässig!

Beste Gewähr für Haltbarkeit
und reinen "
Geschmack .

(Sb Brilutt rtkfat
türSOEier'

ln allen einschlägigenöesdiifc
ten erhältlich.

tierrra-
and

mSBHIMlB

Westen
vonMk .

1250
an
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Jeder ist seines Glückes Schmied ! * »• ««« * wet »
Sie können die heute so riesle
teuren Taschenuhren , Stand¬
uhren Goldwaren . MusiStinstr
Fahrräder Ubw bei uns völligkostenlos ~mt erhalten Stau¬
nend und verblüffend einfach

SliSlin en nnsrtescli 'ossen .
Keinerlei Verpflichtungen ha¬
ben Sie . nur wo len 8 e ver¬
suchen . uns die richtige Lösungdes nebenstehend .Sprichwortesnebst Rückporto solort einzu¬

senden . Briefporto 10 Plg .Herlot -Oropmie . Präm . - Abt ., Frieden <nW14t>.
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TSREUZ
TfflülO H?
ILHARI?
ZUTSRE

fnumiiiii'll
ourch die

BslKsSukhZandlMg

Erbsen
gelbe, halbe»

ge chatte

m ss Pfg -

Gelbe, ganze,
geschälte

Psd . 83 Pfg -

Gelbe

Mjenervsell
O*"* ™

1952

Pfd - 44 Pfg .

Echte

_ ZMkMier

WWAii
B » « 20 8
W Paar ü Ml . ^

<2i)ozialhygienische Ausstellung
sür Säuglings- und Klemkinderfürsorge, Bekämpfung der
Tuberkulose, des Alkoholismus u. der Geschlechtskrankheiten

deranstaltet

von den bad. sozialen Aachverbänden , in der
Zeit vom 3.- 22. Mrz in der städt. AnsfiellnnMalle
Geöffnet von 9 Llhr vormittags bis 7 Llhr abends. - Eintritt 20 pfg.

Ab Soontag, den 8. bis einschl. 22. Mrz, jeweils nachm,
vsn i - 5 Llhr ärztliche Führung durch die Ausstellung .

i KAFFEE BAUER !
Beute Mittwoch , ob, Uhr abeuds

| Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

I Aus dem Programm :
: Ouvert . z Op . Hans Heiling Marschner
• Ballettmusik aus Bla Königin
j von Saba . , Uoldmark
■ Var a . Ion . über Kommt ein Vogel
[ geflogen . . . . . Ochs
- Adagio u Finale a d Streioh -
; quartett op . 18 Nr I , . Beethoven
[lUllliiHiilliiinHiitliiiiiumiiiiiiiMiliMKtiiittitiimimnniiiiii

COLOSSEUM
neute aoenO o llnr . lttoü I

„Gllo der Traue“.

Kweipp -Verein I
Karlsruhe .

3. SlchlMlder-
Vortrag

Donnerstag , d . 19 . Mftra j
I abends 8 Uhr , im kleinen Vestballesaal I

[ a ) Die Hellkt -auterknude
b) Die gebrauch Ichslen UeilnRanzen

im Uleiitbü .i uni ihre Anwendung
| Referenti Herr Dr . Keller , Kurarzt ln

Bad Wöiishofen 1945 I
Eintrittskarten sind im Odeon -iMnsIli .
Imu «, Kaiserstmße 173 , erhältreh ur -d

I zwar tür Mitglieder und Angehö gaäMk . 0.60 , tür Sichtmitg ieder ä Mit . l .Ci). I

Kinderwesten von Mk . 4.— an
Kostflnte von Mk . SS — an
BW“ Alles nach Maß .
Strümpfe und Socken
werden neu - und angestrickt .
- Teilzahlung gestattet . -

Maschinen - I ^ _ « ■_ 1
stricketel las KPS @ > « > 3r ( l

Gaitenstraße 11 Gartenstialie il

Handelsschule Karlsruhe.
Höhere Handelsschule.
Gauztaznuterricht : wöchentlich 30 Stunden .
Aufnahmebedingung für die einjährige Ab¬

teilung der höheren Handelsich de ist die Steife lürdie Laer >elunde einer höhere» Lchrannalt oder für
Mädchen die Aviowierung der höheren Mädchenichu. e.

In die zweijährige Abteilung der höheren
Handelsschule werden » naben und Mädchen aus der
Volksschule gnd den mittleren .« Iahen der höheren
Lehranäalteir ausgenommen . Die Ausnahnie in dieseAbteilung ist von einer Aufnahmcvrüsung abdängia .Ter cr .otgreichc Besuch der einjährigen und zwei¬
jährigen Aoteimng detreit d ê in die kauimänn -scheuBetriebe einire em en jungen Leute vom Besuche der
PfiichthanoelLichule. töl

Anmeldungen werden bis zum 18. April in
unserer Kanzlei Schulgebäude Zirkel 32 , entgegcn-
genommen, wo auch jede weitere Austunsi erretlr wird

Die Tircktion .

Zahle die höchst . Preise a«
ateug. Plage 1. ausgegoag
Frauenhaare.
OSkarTederHaarbandla -

illligv - =
I HerrenkleiuUDg

Anzüge , Mäntei
| tiosgn . Ig uaport

Windjacken ,Gummimäntel
alRieiderzeRtrae
zi Hei 30 , Kemruiiel’el H20,gegenübder Bad . Presse .

Aenderungen u . Repa -
Tatuten billigst ,,,,

Echulrkuzeu
Cch» l« W«

sehr preiswert
Goltfr. Dischlnger

vorm. B. Kloiter ,
Sattlerei

Kronenstr. 25 .

Chm clnsiikr
nett , gntgearb . b . 35 ft an» Silier , Lchützeustr . NS

aller Art liettrt Cie Buch -
NWWWMbü druckerei,,B ° tt,frt -r»d ' '

Lntseustrage 24.

Achtung ! Achtung !

Baumaterial
Falzziegel , per Tausend 112 — und 115.— Mk.Zieael . „ „ 66.— . 68 - „» aU , per Sack I 25 „Zentent . per Sack 3.0v „Schindeln , per 100 S ück 0 7ö Hbei Mehravnahme billiger
Tachpappe jede Nr ., feuerfeste Steine und Erde

zu haben tu Hager. 293

Sriflacr , ÄUklaü). W«el«Ar.lS.

Linsen
28

NoMeuische.
Rauch-

fltiscft
5 7« R

W . fj
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muiimmiMmmiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiniiiimtimiitmimmii

Im Interesse einer sorgfältigen Aus¬
führung . bitten wir unsere verehrte

Kundschaft
dje .

Wüfe
.
ium Umnähen

schon jetzt zu bringen . Die neuesten
Modelle sind eingetroffen . H20

GeschwIsterGutmann
Ecke Kaiser - und Wa ' dsfr «
Beachten Sie unsere 14 Schaufenster .

m*
mm

Uv -rA '&wt

Alleinige Hersteller:
m&mM

Scbr . Moisei , Karlsruhe i . B . Telephon 71 nnd 671 .

To-es - Anzeige. ri( j

Nach kurzer schwerer lkranlhcik ist gestern astend io ttfir
im TiawnlssenstauS hier unser liehet soüeae unö aeichünter
langjayriger Mitarbeiter

Loh . Gottlieh Steinhilöer
Irotationsmaschinenmeister

geboren in Mönchenstein, im Aller von 52 Jahren , unerwartet
raich gestorben.

Ehre seinem Andenken !
SarlSruhe , den 17. Marz 1925.

GeschüslSleitung und Personal
der Vnchdrullerei des LolWeund.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 19. März ,
nachmittag 4 Uhr. von der Friedhostapelle aus statt.

öport-
ArtiKs !

jeder Art -
preiswert s
und gut

iÜporNHan «

lü
ünrlsrulie

Tor .

Royr,iützke
werden dauerhastgeflocht
a . repariert . JoiepbReis ,
Ztuiilflechterei . Lulfen -
straste 4« . Karte genügt

.Jllrt 1! I » oei « äo -
4V " - maschinen -Zen -
t>nie Weroerplai ; st), wirb
jede Nähmaschine tepar
Pos« , genügt '.'ln- U; Bcr-
fau ?alter , gebt Maschinen

W

D Todes -Anzeige
W Mein lieber Mann , ker Vater meiner
W Kinder , unser lieber Schwager und Datei

13i$aiin ©oitiie ) Sie «tzillm
Rotation - Maschinenmeister

wurde am Montag aben » */,10 Uhr, von
seineut schweren Leiden erlöst.

Karlsruhe , Düsseldorf . Stockum.
tzaipen . Linoena d Ruhr,An «en (We>lf.)
den 17 März >925.

Im Name « der trauernden Hinterbliebenen :
- ran Theresia Steinhilber

und » »uder .
Die Beerdigung findet am Donnerstag ,

nachmittags 4 Uhr von vcr Frreohoi -
lapeUe aus statt.

I
Ü
» W « »

i

Sozialdeniolrr. Pattri Karlsruhe D
Bo« dem Hinscheiben unseres werten M

Genossen W

So-anii Eolllieb SlmtzilSer »
RolationSmaschiueumeister 1955 M

geben wir un eru Mitgliedern hierdurch Dl
Kenntnis Die Beerdigung findet Donner «» W
tag , den >9. März , nachmittag 4 Uhr » att W
und ersuchenwir um zahlreiche Beteiligung .

Ter Borstaud . M

VTK .Morh .Ml ;s
in jocksr Preislage stets vorrätig
. Ra8enfeusclii . Kaissislf . l37.

fca .« g&at^ ^± .3.

1 Gesangverein „LaMia"
Todes -Anzeige .

Wir setzen unsere Miiglieder von dem
Ableben unseres passiven Mitgliedes

3 o !)(nin ©oiileli Slem- 'lSkk
geziemend in Kenntnis . 1960

Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag . 4 Uhr von der Friedhojkapeiie
aus statt.

Um zahlreiche Beteiiigung bittet
Tie Verwaltung .

Couri $ten °Uerein
. . vie NäkurlkLunSr "

Ortsgruppe Karlsruhe e. B .

Todesanzeige .
Den verebrl . Mitgliedern machen wir

die traurige Mitteilung , daß unser lang¬
jähriges Mitglied 1961 _ _
3ghmsGsl!lieöSlki»4 ! !d .'r |
nach langem schwerem Leiden verschiedenist.

Um Beteiligung zum letzten Geleit am
Donnerstag aachmiiiagS . 4 Uiir bittet
1961 * Sie Bcrcinslcitung . i

AmlilHe SkkaimlmachNiM
WiihierNste für die ReiLsorWeuieüürahj .

1 . Die Wählerliste (Kartei ) für die am 29.
März stattfindcnde Reichsvräsidentcnwabl
liegt für die ganze Stadt cinschl . der Bororte
von cinschl . Freitag , den 21! ., bis einschl . Mon¬
tag, den 23. März , im keinen . Saal der Kon-
zcrthauses ( 1 Trevve , Eingang : Oestliche Eckes
gegenüber der Ausstellungshalle ) zu jeder¬
manns Einsicht auf . und zwar werktags von
9—8 Uhr , am Sonntag von 9— l Uhr . Ein¬
spruch ( mündlich oder schriftlich ) gegen die
Liste kann nur in dicscr 3 eit erhoben
werden ; aus jeden Fall find Deweismaierial
(z. B . Pah , polizeiliche Slmneldnng) deizn-
bringen .

2. Eingetragen in die Wählerliste sind alle
hier,wohnenden , am Wahltage (29 . März )
mindestens 20 Jahre alten Reichsangcbörigen ,
soweit nicht der Ausübung ihres Wahlrechts
gesetzliche Bestimmungen cmgegcnsteben.

3. .Jeder in die Wählerliste Eingetragene er¬
hält spätestens Donnerstag , den 19. März , eine
Bcnachrichtigungspostkarte , aus der ersichtlich
ist , in welchem Wahlbezirk und mit welcher
Nummer er in die Wählerliste ausgenommen
ist. Für die benachrichtigten Personen er¬
übrigt sich also die Einsichtnahme nT die Wäh¬
lerliste . Mer bis Dsnnerstag keine Karte er¬
halten hat , steüt nicht in der Wählerliste , muh
sich , also bei der oben (3isf . 1 ) angegebenen
Stelle bis 23. März für die Wählerliste an -
meldcn ; andernfalls kann er sein Wahlrecht
nicht ausübcn . Nur wer in der Liste steht,darf wählen .

4 . Postkarten an Personen , die in der auf
her Karte angegebenen Wohnung nicht mehr
wohnen , wolle man ( möglichst mit neuer
Adresse ) dem Briefträger oder der Wahlgc -
schäktsstelle umgehend zurückgeben .

5 Anfragen vor dem 20. März bitte ich zu
u -uerlassen , da sie die umfangreichen Wostl-
arbeitcn stören. Schriftlickien 'Anfragen ist
Porto .beizufügen . Telephonische Auskunft
kann, nicht erteilt werden.

6. Stimmscheine werden in der oben ( Zif¬
fer 1 ) genannten Stelle ausgestellt , nach Ab-
lani der Auslegungsfr 'ft nur in der städtischen
Wohlgeschästsstelle, Zäbringcrstr . 88.

Der Borschrift entsprechend wird mit dem
Stimmschein für den l . Mahlgang ( weißes
Panier ) auch ein Stimmschein für den 2 Mahl¬
gang (rotes Papier ) ausacbändigt . Wer für
den 1 . Wahlgang einen Stimmschein erhalten
bat . kann auch beim 2. Mahlgang nur mit
Stimmschein wählen . Also auch die roten
Stimmscheine sind sorgfältig aufzubemabren .Verloren geganaane St -mmscheine (weihe und
rote ) werden nicht ersetzt.

7 . Wahlberechtigte , die aus dem besetzten
Gebiet ausgewiesen oder verdrängt sind oder
infolge der Wohnverböltnisse dorthin nicht
haben . zurückkebren können, werden aus An¬
trag noch bis zum Tag vor der Wahl in die
Wählerliste ausgenommen, auch wenn sie hier
keinen Wohnsitz baden .

Karlsruhe , den 17. März 1925.
Der Oberbürgermeister .

Karlsruhe . Handelsregister A.
1 . Schmidt u . Schmitt . Karlsruhe . Die offene

Handesgesellichaft bat am 11 . März 1925 be¬
gonnen . Persönlich haftende Gesellschafter:
Dr . Karl Schmidt . Kaufmann . Karlsruhe. Wil¬
helm Schmitt . Kaufmann / Radolfzell . Zur
Vertretung und Zeichnung ist Dr . Karl Schmidt
nur allein berechtigt- ( Licbigstr . 23 , künftig :
Schwancnstr . 11 ) . 11 . März 1925.

2 . Hugo Reime nn u . Co ., Karlsruhe . Die
offene Handelsgesellschaft hat am 1 . März 1925
begonnen . Persönlich haftende ' Gesellschafter:
Hugo Reimcinn, Kaufmann . Karlsruhe . Karl
SMffner . Kaufmann ebenda . Karl Schilling .
Privatmann ebenda. Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft sind je zwei Gesellschafter berechtigt.
( Handelsgeschäft mit Kolonialwaren . Adler ,
itr . 28) . 16. Mär , 1925.

.
3 . Th . Lucas u . Co. , Duisburg , mit einer

Zweigniederlassung in Karlsruhe . Einzelknuf-
mann : Kaufmann Adolf Kahn in Berlin -Wil¬
mersdorf . 9 . März 1825.

Aenderungcn .
4 . Semmler u . Cie . , Schuhfabrik . Karlsruhe ,

Geändert in : Jakob Semmler . 7 . März 1925.
5. I . W . Krauiingcr . Karlsruhe . Einzelkauf¬

mann : Ludwig Luckner . Optiker , Karlsruhe .
13 . Mär ; 1925.

Löschungen .
6. Philivv Tb . Koch. Filiale Karlsruhe . 9.

März 1925.
7. Emil Sväth . Knielingen . 11 . März 1925.
8 Ferdinand Metzler. Verlag . Karlsruhe .

12 . März 1925.
9 . Kern u . Holtz . Karlsruhe . 13 . März 1926.
19 . Omnimors Allgemeine llngcziefer -Vcr-

stcherung Friedrich Ruf . -
Karlsruhe , den 16. März 1925 . 7 ,

Bad . Amtsgericht B 2.

Zwangsversteigerung.
' Lminersllig , den 18 . März , nachm . 2 Uhr ,

werde ich in dem Psandlokaie , Steinstrane 2.1, liier
gegen bare Zahlung im BoUstredmigewege öffentlich
versteigern :

1 Herren 'ahrrad , 1 Ta.mensahrrad , I
Knaben,ahrLnd ' , die Räber sind neu), I Bücher¬
schrank i Schreibtisch mit Stuhl und 1
Chaiselongue mit Decke. ,

Karlsruhe Den
"

(7. Mürz 1925. 1950
- Strang , Gerichtsvollzieher .

Durlachrr Anzsrgsn .
^ BelchLprasidenrenmnhl .
Die Stimmkartci für die Reichspräsidenten -

wabl am ,29. März 1925 liegt vom 20. bis
23. März d. I ., und zwar an den Werktagen
vorm, von 8—12 Ubr und vachm . von 3—5
Uhr und am Sonntag ' IfSl.

'Mäi ) vorm , von
18—12 kldr auf dem Rathaus , 3. Stock , Zim¬
mer Rr . 8 zu jedermanns Einsicht auf .

Mer die Stimmkartri für unrichtig oder un¬
vollständig hält , lann dies bis zuin Abiaur
der Auslegunasfrist bei der Auslegestclle
schriftlich anzcigcn,/ oder zur Niederschrift ge¬
ben. Soweit die Richtigkeit der Behauprung - n
nicht offenkundig ist, sind für sic Beweismittel
beizubringcn . Wenn der Eiujoruch '

nicht für
begründet erachtet wird , entscheidet über ihn
der Pczirksrat . Rach Ablauf der Auslegungs -
fnst könneit 'Stimmberechtigte nur auf recht¬
zeitig angebrachte Einsprüche ausgenommen
oder gestrichen weiden.

Stimmberechtigt ist , wer am 29. März 1925
Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist.

Abstimmen kann nur , wer in die Stimm¬
kartci eingetragen ist, oder einen Stimmschein
hat .

Ausgeschlossen vom Stimmrecht ist :
1 . wer entmündigt ist, oder unter vorläufiger

Vormundschaft, oder wegen geistigen (Ge¬
brechens unter Pflegschaft siebt,

2. wer rechtskräftig durch Richtcrspruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Jede in dke Siimmkartei aufgenommcnr
Per >oti erbält dieser Tage eine besondere Be¬
nachrichtigung. Wer bis längstens Freitag ,
de» 20. d M . eine Benachrichtigung nicht er¬
halte !' bat . ist in die Stimmkartei nicht aui -
gtnommen und bat deshalb , wenn er sein
Stimmrecht ausüben will , alsbald , spätestens
bis zum Ablauf der Auslcguugsfrist feine
Aufnahme in die Stimmkartei bei der Aus -
legcstclie zu beantragen .

Die Benachrichtigung wolle anfbewahrt , zur
Mahl mitgebracht und behufs rnschercr Ab¬
wicklung der Abstinnnnngshandlung die auf
der Benachrichtigung angegebene Nummer dem
Nvstlmmungsvorstehcr genannt « erden.

De möglicherweise mit einer Nachwahl zu
rechnen ist , wolle die Benachrichtigung bis
babin anfbewahrt werden , um bei der Nach¬
wahl in gleicher Weise Verwendung zu finden-

Durlach , den 17. März 1925.
Der Oberbürgermeister .

TUaurerarveit.
Dir Herstellung einer ca. 28 Meter langen Sin »,

itiediqungrmauer am neuen Friedhof soll öffentlich '
vergeben we den.

Ber chlvsjene mit entsprechender Ausichrift ber>
»ebene Angebote sind bis spätestens Montag » de»
3u . März d . F . » vormittags 1« Uhr , ltistenfreian uns einzusenden.

Angebowformulare können, soweit der Borrat
reicht uneiitgelilich auf un >erem Büro in Swpiaug
genommen werden . 652

Durlnch, den 17 März 1925.
_ Stadt . Tiekbauamt .

Rastatter Anzeigen
AeLchsprüsidenkenwattl.

Die Stimmlisten für die Reichsvräsidenten-
wab ! am 29. März d . I . liegen
von Mittwoch , den 18.» big einschl. Monlas ,den 23. März d. I .
im Rathaus — Zimmer Nr . 17 — ju jeder¬
manns Einsicht auf , und zwar an den Werk¬
tagen von 8—12 und 2—6 Uhr und am Sonn¬
tag , den 22. März , vormittags von 10—12
Uhr.

Während dieser Zeit können Einsprüche
wegen Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit der
Listen erhoben werden.

Stimmberechtigt sind alle Reichsangeböri -
geu , welche am Wahltag das 20. Lebensjahr
vollendet haben und in die Stimmliste einge¬
tragen find .

Zwecks tunlichst genauer Aufstellung der
Stimmlisten erhalten alle bereits eingetrage¬
nen Stiimnbercchtigtcn mittels Postkarte die
Nachricht von der erfolgten Eintragung . Die
Zllgestelltc Karte ist aufzubewahren und bei
der Mahl als Ausweis mitzudringcn .

.Wem bis 20 . d . M . eine Postkarte nicht »u-
gcgangcn ist, weiß nunmehr , daß er nicht ein¬
getragen ist und daß er die Eintragung um«
gyhefid beantragen muß, um wählen zu kön¬
nen. . Die Eintragung kann in den Geschäfts-
stundsn bis einschließlich 23. März im Zim¬
mer Nr . 17 beantragt werden.

Dieienigen Personen , welche seit der Reichs-
tagswahl am 7 . Dezember 1924 neu wahlbe¬
rechtigt geworden sind oder bis einschließlich
29. Mörz d . I , noch werden, haben sich späte¬
stens in der obenbezcichneten Auflegungsfristanzumelüen .

Rastatt , den 16. März,1925 . . .
_ Das Bürgermeisteramt .

Bmchsaler Anzeigen .
Reichsuräsidenkenwahl bekr .

Durch Entschließung ves Ncichslags ist der ersteWav -gang skr die Wahl des AeichSpiäsidenten nur .
Sonnt «! ,, , de » 2S>. März

'
festgesetzt worden .

Tic Stimmlisten für diese Wahl liegen lum
Miitwow, . feit 18 . bis eitttrtricftlid ) Montag ,den SH. Ma - ., ds . Je . , an den,Wertlogen wülwenvder geordiKtcn Dienststunden n» d am Sonmag , den
22. dö. Mts ., vormittags von 10— 12 Uhr, zu jedermannS Einsicht aus dem Rathaus , Zimmer Nr . Il
— StandcSamt — auf Siimmberechtigte , die ans
dem bei tzien Gebiet (alt - und neubesektes Gebiet)
anSgewieien oder durch Maßnai -men der B >satzungs-
mnchte verdrängt sind , insvcsondere auch Personen
d esee Art . die imolge der Wohnungsverhälin ŝsc
derthin noch nicht haben zurücklehreu löunen , werben
ans Antiar in die Stimmliste hier eingeiragen auch ,wenn sie ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Auseul-
halt wchi hier haven.

Wer . die St mm iiien iür unrich ig oder unvoll¬
kommen hält , iann dies während der Äutiegu »q» >rift ^
ichri ttich hierher anzelgen oder an dem Siandesawt
in Nieder,chriff geben. Spätere Einsprache» lönnen
»uchl mehr berücktichiigi weiden

Siimmberech '.igt ist , wer am 29. März 1925
Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist und deffe«
Wahlrecht nicht ruht .

Schon jetzt wird daran ! hinqewwken, daß alle
hier wohnhaft gebliebenen Stimmderechtlaten in de«
Bezirk wieder wählen , in welchem sie bei den zwei
letzten Reich tagSwahlen eingetragen waien selbstwenn sich ihre .Woqnung inzwischen hier geän»
üert bat

Die einzelnen Stimmberechtigten erhalte « in den
nächsten Tagen eine Postkarte , aus welchir ersickt ich ^
ist, in welchem Bez rk. unter welcher Nummer sie ln
die Stimmliste eingetragen sind »nd in welchemLokal'
sie ihr Wahlrecht aueüben lönnen .

Die Harte i,I als Ausweis zur Wahl mitznbringen .
Wer bi » längstens Mitttvoch . den 18 . d . Mts . ,keine Nachricht über leine Ausnahme ln di«

St '
.mml .fte e >halten hat , ist nicht ringetragr «

»nd wolle sich sofort melde » , da sonst da » Wahl¬
recht niwt anSgeübt werden kann »

Bruihial . den in. März 1925 $42
_ Der Oberbürgermeister .

Offenvurger Anzeige «
Die Erw?rbs! o?enWrsorgestelle

-ür den AmtSbezirt Ostenburg ( bisher Lrtenberaer -
straße 62 stier ) uno die ErwerbSlosenflirsorgestelleOfieubni-g-Stadt (bisher „Alle Pialz ' ) . vefinvet sich®,' onta 6 , ^0 . März 1925, in den Räumen desd. rboitsamts Dsfenbnrg , .Zugang Gärlneistraße 8,2. Swll , Z mmer 2. Die Auszahlung findet nunmehrstatt : idlr den Amtsbeilrk Osfeuburg . jeweils
donnerstags in der „Alten Pfalz " und sür Offen -
burg -Stadt nur Freitags an der bisherigen AnSzah-
lnnstsstelle ( „Alte Psakz" ).

' «38
Arbeitsamt kffcnbnrg

ffentlicher Arbeitsnachweis kür die Amtsvezirkn
Dffenbnrg , vbertirch « u» Wvljach »
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BILLIGE l'L

OSTE ^ - ANGEBOTE
Für Küche und Haus

Porzellan
Kaffeeservice

Steingut
Otefl.m-D.kor. 15te| soWgNggMMN JJggj * 11.95

Tortenplatten m.DekOT 3 .2- 2.25
Butterdosen btmt . . . 120 0.95

5Z5 7.75
Salafschössal fetonf.85 rss 1 75
Platten Go.drandfeSt 3.25i.98 L35

Aufsc ()njitl!retic |!en ^ o85 0.7Y
Suppenterrinen m.D. 2.352.« 1 .95Terrinen 9.95

Ragout Galdrandfeston . . . 5.2D
S3UG .eren Goldrandfeston . 3 75

Bei .agschaien . 12s 1.10
Te .ter tief oder dach . Stück O. /O
Gemössschösse! 26 25 23 cm

Oemliseschüssei □ 0.70 aeo 0.45
Fleischpiatten . . . . uo 0.00 0.30
Satzschüsseln « stack . . . 165
MJehtÖpfe m.Schrift 1.50 1.25 0.95
Tassen . . 0.20
Teller tief oder dach Stück 0.20
Dessertteller M cm stack 0.16
Rührschüssel . . , , . . . 0.90
Teekannen tant . . . i.Zs 1 .30

Emaille
eran 2.65 2.25 1.80

Kartoifeikochersta,, <351.25 3.65
Fischkessel zso «.« 530
Kaffeekannen weis iss i ss 1 .45
Spiitwannen wem . . . . . 2 .50
ToHetleiraer weis . , . . 4.50
Konsole mit Becher , ffrao . 1 .10
GuBbräter “^ ^ 50 3.25 2.95
GuBbräter ^ De?ki«5 4.25 3.65
Omeletlpfannsn “SlÄs 1.15

Aluminium
(Goldrand ) 1,50 1,25 1,10

KuobsnteliermitBoeondekor. 1 .20
Suppenschüssel 0, nek . ovai 1 .7o
Genuisescbu.se! o. Dek. ovai 1 .25
Kaffeekannen weiß. . . tsoO.95
Zuckerdosenweiß, groß stack 0.20
Teller tief oder flach , .

| fortse nu .vg ung . rei Sanflerver kaut» in KieiQer- urd Scldemtaffcnj

XVirifchafts - Artikel
Fleischmaschinen 5.25
Spätzlesmßhlen . . 2.85 2.50
Kaffoemuh 'en 3,75 3 .25 2.65
Brotmaschinen . . 7 .95 5.95
Brotkasten ? 6s, . m . i>ek. . 3 .25
Bouillonsiede -.55 -.45 -.35
Springformen 1 .20 -.85 -.85
KranzforaienVeÄß2 .25 1 .75
Kartoffelpressen . . 1 .10 -.95
Kufihenbiechê J . OO -.85 -.75
Tischmesser m- -.50 35

.84« ar vH janjtnC .lt.mö

1.«
taKct . wrlch »

mich durch da» ewig«
gud . nLag u. Nacht peiuigleruIn l » Tagen dal lucker '»
Patcnt - M . iltelaal -Seil« da»
übel beiiitigt Diel« ®ei|«
IstHundert » wen . iSerg. SW.“
Dazu Z-Jckoon -C.-cra « (nicht
setlenduseUhalttg ). Zn allen
titdotheken . Drogerien und
dariümeNen «rhälliich

fife
Puddingform
mSST

Fleischtöpfe^Decksatzsst 9.75
Milchtöpfe w. Misguß i .35 tio 0.80

1.26 1.10 0 .95

1.35 LIO 0 .95
3.90poliert 2 Liter

Eßbesteck gaSTSw -.70 -.55
Eßlöffel cd . Gabel .40
KaffeeiÖffel sritaania s . t -.25
Eßlöffel od . Gabeli a Alpaka .95
Kaffeelöffel ia Alpaka . . -.50

In unserer Lederwaren -Abteilung
feUcfterranxen

für den Schulanfang in großer
Auswahl .

KNOPF
In unserer Konfitüren-Abteflung

Verkauf von
Osterhasen und Eiern

ZI aus Zucker . Schokolade u. Marzipan

Laditches
Lsndesthearer
Mittwoch, d. 18 . März .
A 18, Th -Gcm il . und

iJI . Sondergruvpe.
Zum erstenmal :

Dir nrra ? Mier
Drama von Barlach .

von
68V

2 a 'ileu
iflbner
Eiend

Brüter

Zn Stene
Bauviba
P r>onen

.»räul . Jfcnbarn Berlow
Sievenmarf
§ ans Jver

o»
du .,Holm
Frauke erste!» Ryormam »
Schiffer Boi« Baunibach
Griowanl Schneider
Jan . Wirt Müller
Tinyka . Wirtin Genter
Stine Bo tner
Frau BenuS Äioeble
kapliän dürfe»!)nef tebett
Sieg , Zollwücht .r

Gemmeck«
Erster Jüngling Groß
Zweiter Jüngling S imen
Dritier Jüngling Brand
Erücr Gast Lang
Zweiter Gast Maier
Beiruniener Kien chers
Ansang 7 . Ende 10*/, Uhr

Preise :
Sverrfitz l Abt. 186 Ml

ws
SelmardeiN -
Junie , saubere Frau

sucht Arbeit im flicken ,
wasche« unv bst ein.

Zu etiraii. Saijcrtr . 136,Seiib. 3. St . bei Schüler.

| ! iüj = n. Jßfdjneiöffdjiile
Sm-, MeMikse. Niizelsiaure «.

Beginn 1. nnh IS , jeden Monat .

Aletier für feine

Damenschneiderei
Kostüms , Mäntel .

Srschw. Worlvlk, Marienstratzc IS ,
3. Stock.

Vollfrlsche schwere

Ila'ieall Nell .Produkt

Sicdcier
10 6M Mb. 1 . 181

Schwere 5

Crinkeier
10 SM Mb. 13 Z

4 / ffaldstraüe \ a
/ neben Hotel Rotes Haus

/ Konfirmation- und
Kommunion ’Oeschenke

in
Juwelen , Gold - nnd Slibefwaren

Bestecke , Armbanduhren
nur beste Qualitäten

zu alleräußersten Pt eisen empfiehlt

Friedrich Abt
Juwelier /

ä-vis dem Runs verein
Waldstraße . / 4

LEE ;

Korpulenz macht alt !
Fettleibigkeit wird euren

Groessers Reduktionspillen be¬
seitigt . Preisgekrönt mit goldenen
Medaillen und Ehrendiplom , rein
starker Leib , keine staiken Hüt¬
ten , sondern jugendl . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel ,kein Gehetmmlttei . Garantiert
unschädlich . Aerztüch emp¬
fohlen . Keine Diät Viele Dank¬
schreiben Preis 4 Mark . "

Hol-Apotbe&e, Karlsruhe , Kaiserstr.201

^ iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiik

1 DaS Schwimmbad I
tm

| üicrordlbad ;
= beibt Wege » Vornahme von Jnstanbsetznngs- Z
Z Arbeiten ad 611 :

| Montag , 16 . März ds . Is . |
~ auf zirka 10 bis 14 Tage =

| geschlossen I
D, Elektrische Licht-, Schwitz- und « urbadc - Z
|

* abieilungeu . sowie Wannenbäder bleiben §

| geöffnet . I
IniiiiiiiniininiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiiiuiniiniiiiniif

EröWung
Rittwoch , iz . Rürz

vormirrags ll Uhr

M Modt -KMhMs
mUmckcntraMaufSprinito

Anzahlung ein viertel
Zahlungsziel bis 6 Monate .

Berren-Moden
Damen- Moden

Jugend-Bekleidung
Sport - Konfektion

Rerren -Ma89-Hbteflung
unter Garantie erslklassrgerAusführung

Gleiche Betri be in
Stattgart t Schillerstraße s6
Mannheim i P \ \ H

deutsche

2k £uci roneustr . V0-

-Markgrafcmkr :
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